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Kriegsschuldlüge und
Völkerbund.
Von Dr . Paul Rohrbach .

Francesco Nitti schreibt im „Friedlosen
Europa "

, es hätte während des Krieges jeder -
mann in der Entente mit der Behauptung ge-
arbeitet , Deutschland trage die Schuld am
Kriege . Dann fährt er fort :

„Als unsere Länder in den Kampf verstrickt
waren , als wir einem gefährlichen Gegner
die Stirn bieten mußten , war es einfach un -
sere Pflicht und Schuldigkeit ( ! ) , das mora¬
lische Gewissen des Volkes anzufeuern , den
Feind in den schwärzesten Farben zu malen
und ihm die ganze Verantwortung aufzubür -
den . Aber jetzt , wo soviel Blut geflossen , wo
das kaiserliche Deutschland zusammengebrochen
ist . wäre es lächerlich , bei der Behauptung zu
bleiben , daß Deutschland allein die Verant -
wortung trage . ( S . 4L )

Ich kann also nicht erklären , daß Deutsch -
land und seine Verbündeten die einzig Ver -
antwortlichen für den Krieg sind , der Europa
in einen Trümmerhausen verwandelte und
die Hölle auf die Erde losließ . Diese Be -
hanptnng , die wir alle während des Krieges
aufstellten , war eine Kriegswaffe :
aber kein Mensch kann sie nach dem Kriege
als ernsthaftes Argument anführen . lS . 87 .)

Diese Worte wurden schon vor drei Iahren ,
im September 1321 , geschrieben . Wenn jemand
berufen ist , mit der Wendung „wir alle "

, d . h.
alle alliierten Staatsmänner , das Geständnis
der gemeinsamen Unwahrhastigkeit im Kriege
abzulegen , so ist es Nitti , der mit im großen
Kriegsrat saß und dessen Name unter der Rati -
fikationsurkunde von Versailles steht . Für un -
ser deutsches Empfinden ist sein Bekenntnis zur
Lüge gegen den Feind als eines „pflichtmäßi -
gen " Kampfmittels seltsam , aber gleichviel , er
hat den Mut . jetzt die Lüge einzugestehen und
zurückzunehmen . Einen Anflug davon hatte auch
Lloyd George , als er , noch vor Nitti , am 23 . De -
zember 1920 erklärte , die Veröffentlichung der
Akten schiene zu zeigen , daß die Regierungen
im Sommer 1914 mehr in den Krieg gestolpert
seien , als daß jemand planmäßig hatte
Krieg machen wollen .

Man hat das damals als einen halben Rück -
zug in der Schuldlüge gegen Deutschland ver -
standen — nicht mit Unrecht , aber . das , wa »
Lloyd George schon damals kommen sah , war
von seinem Standpunkt weniger die Entlastung
Deutschlands , als die Belastung Frankreichs und
Nußlands : womöglich auch Englands . Was
die innersten Gedanken der Gruppe um Grey
seit dem — kurz vor Kriegsausbruch gefaßten —
Entschluß zur engeren Bindung an Rußland
waren , ist heute noch nicht klar . Für Frank -
reich und Rußland aber läßt sich der arten -
mäßige Beweis führen , daß der VernichtUlms -
krieg gegen Deutschland schon vorher zwischen

^ ihnen beschlossene Sache war , und daß sie in den
letzten Tagen des Juli 1914 einig waren , die
Erhaltung des Friedens zu verhindern . Aus
dem Depeschenwechsel zwischen Jswolski und
Sassanow ( Ausgabe von v . Romberg ) wissen
wir auch , daß der französische Kriegsminister
den festen Entschluß Frankreichs zum
Kriege nach Petersburg hatte mitteilen lassen ,
noch bevor Deutschland einen Soldaten mobi¬
lisiert hatte , und daß die französische Regierung
die berühmte Zurückziehung der Truppen bis
10 Kilometer von der Grenze ausdrücklich nur
als politisches Manöver angeordnet hatte , um
die öffentliche Meinung in England über Frank -
reichs Willen zum Kriege irrezuführen . Die
Unverschämtheit von französischer Seite , diesen
abgetriebenen Propagandaklepper mit dem Be -
wußtsein der Unwahrhastigkeit auch jetzt noch
aufzuzäumen und vorzuführen , ist der sicherste
Beweis , daß man dort die Schlechtigkeit der
Sache kennt , die man vertritt .

Bon den Beweisen in der Schuldfrage gegen
die Entente zu reden , ist hier nicht weiter nötig ,
denn wer ehrlichen Willen in der Sache hat , der
kennt sie oder weiß von ihnen . Etwas anderes
aber ist nötig zu begreifen , nämlich was die
Schuldfrage politisch für Deutschland bedeutet .
Zwei verschiedene Richtungen vereinigen sich,
um uns zu überreden , sie bedeute nur noch
wenig oder nichts . Die eine ist bei uns selbst
zu Hause . Es gibt Leute , die sich Deutsche
nennen , denen aber der Vorwurs der morali -
schen Schuld gleichgültig ist , oder denen es an
Intelligenz mangelt , seine innere Verkettung
mit dem Versailler Diktat zu begreifen , uns
andere gibt es , bei denen zwar nicht der Geist ,
wohl aber das Fleisch so schwach ist . daß sie vor
dem Aufwand an politischer Eneraie zurück -
schrecken , der allerdings nötig ist , um diesen
Kamps durchzufechten . Auch bei den verantwort -
lichen regierenden Stellen in Deutschland war
die Haltung in der Schuldsrage bis in die
jüngste Zeit ein Ausfluß dieser Willensschwäche ,
die jede politische Augenblicksrücksicht zum An -
laß nahm , um von der Schuldfrage , die Wollen
und Entschlußkraft fordert , nicht oder nur ver -
hüllt zu sprechen .

Die zweite Richtung , der damit bestens die
Geschäfte besorgt werden , sind die Gegner
Deutschlands im Auslande , die Leute mit dem
schlechten Gewissen , deren ganze Politik nachträg -
lich gebrandmarkt wird , wenn sich zeigt , daß
Deutschland moralisch nicht der Hauptverant -
wortliche für den Krieg war . Ihr Typus ist
Herr Branting in Schweden , der in
seiner neuerlichen Debatte mit Hans Delbrück
gezeigt hat . was für ein unwissender Mensch
oder was für ein Klopffechter ein Staatsmann
sein kann , der sich einmal von der Entente gegen
Deutschland hat einspannen lassen . Auch Nan -
sen . soviel Ruhm er auf einem andern Felde
geerntet hat und dem Böswilligkeit niemand zu -
trauen wird , ist ein Beweis dafür , mit wie er -
ftaunlicher Kenntnislosigkeit und Voreingenom -
menheit sich ein bedeutender Kopf auf Gebieten
äußern kann , wo er das Beweismaterial nicht
studiert hat .

Nitti , der für den Frieden von
Versailles selb st mit verantwort -
lich ist , hat gesagt , Deutschlands gan -
zer Kamps müsse unermüdlich dar -
auf gerichtet sein , sich von dieser
Marter zu befreien . Zum Teil dienen
dazu die üblen Folgen , die mehr und mehr den
Schuldigen selbst aus dem Verbrechen entstehen .
Diese Entwicklung ist unterwegs . Im Text
des Vertrages , im Text des Ultimatums (Man -
telnote ) , das ihn uns aufzwang , und in der Vor -

ftellung der ehemals feindlichen Völker ist aber
Deutschlands Alleinschuld die notwendige in »
nere Rechtfertigung für den Frieden , und diese
wird durch Aeuderungen , die aus äußeren
Gründen notwendig werden , nicht berührt . Sie
wird aber nicht nur berührt , sondern gestirnt ,
wenn die Menschen erfahren , welch eine plün -
mäßige Verschwörung gegen den Weltfrieden
Frankreich und Rußland 1914 angezettelt hatten ,
und wie klein dagegen das Schuldmaß Deutsch -
lauds erscheint . Alles was zur Entente ge -
hörte , redet jetzt von Versöhnung und „Entgif -
tung "

. Es ist schon richtig , daß zur Versöhnung
die Entgiftung gehört , aber wie soll die möglich
tefti , wenn das Gift der U r l ü g e in dem furcht -
baren Völkerkampf nicht ausgerottet wird ?
Darauf zu verzichten , ist nur aus Beweguugs -
trägheit , aus Gleichgültigkeit gegen die natio -
nale Ehre oder aus gegnerischer Einstellung
möglich .

Es handelt sich jetzt um Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund , und es steht so ,
daß nicht wir den Völkerbund brau -
chen , sondern er uns . Dem eifrigsten Vertei -
diger des Beitritts würde es schwer fallen , große
Vorteile anzugeben , die wir haben sollten , wenn
wir uns jetzt melden , und noch schwerer , die
Nachteile zu zeigen , die uns entständen , wenn
wir noch draußen bleiben . Der Völkerbund hat
den oberschlesischen Verrat gegen

Deutschland auf dem Gewissen , von dem Lloyd
George heute sagt , nur eine gründliche Reorga -
nisation des Bundes werde das berechtige Miß¬
trauen in seine Unparteilichkeit beseitigen , „das
durch diesen zum Himmel stinkenden Vorfall
hervorgerufen wurde .

"
Nitti sagt zu demselben Thema , der Völker -

bund habe eine Entscheidung getroffen , „die
ebenso sehr dem Rufe seiner Lauterkeit , wie
seiner sittlichen Verantwortlichkeit schadet ?" bei
Oberschlesien sei dem Völkerbund der Versailler
Vertrag „ nur ein Stück Papier " gewesen . So -
gar R a m s a y M a e D o n a l d hat jetzt in
Genf gewagt , das anzudeuten . Welche „Wieder -
gutmachung " wegen Oberschlesien lund Eupen -
Malmedy ! ) will uns denn der Völkerbund
geben , wenn er uns zum Beitritt einladet ?
Entschließen wir uns aber irgendwann da -
zu , wollen wir uns einmal wirklich mit den dort
vertretenen Völkern zu einem Bunde vereini -
gen . so müssen wir eine Antwort auf diese Frage
haben . Außerdem ist es unsere Pflicht , dem
Völkerbund vor dem Eintritt rund heraus zu
erklären : An die Tür des Saales schlagen wir
die These , daß nicht Deutschland den Krieg ge-
wollt oder vorbereitet hat , sondern seine Geg -
ner , — will einer das bestreiten , so stelle er sich
dem unparteiischen und öffentlichen Schieds -
gericht . Die Stunde dieser Erklärung wird
kommen .

Line Kundgebung der Seutschen Noltspartei .

Die Frage der Regierungs¬
erweiterung .

t . Berlin , 25. Sept . Der Vorstand der Reichs -
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat , wie
die „Nationalliberale Korrespondenz " meldet ,
in seiner Sitzung am 24. und 25. September über
die politische Lage beraten und einstimmig nach-
stehende

Entschließung
gefaßt: ,

„Die Außenpolitik des Reiches ist durch die An -
nähme des Londoner Paktes , die Erklärung der
Reichsregierung zur Kriegsschuldfrage vom
30. August 1924 und den Beschluß des Kabinetts
über den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund vom 23. September 1924 festgelegt :

Uebernahme der Reparationslasten nur gegen
die Sicherung von Freiheit , Ehre und Existenz -
Möglichkeit ,

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nur
nach der Garantierung formeller und materieller
Gleichberechtigung mit den Großmächten

sind die Richtlinien .
Die Forderung der Linken ans alsbaldigen

bedingungslosen Eintritt in den Völkerbund ist
vom Kabinett mit Recht ebenso zurückgewiesen
worden , wie seinerzeit die bedingungslose An -
nähme des Dawesgutachtens . Damit ist die
Fortführung der bisherigen Außenpolitik

im Sinne einer nationalen Realpolitik
gesichert .

Nunmehr handelt es sich um die innere
Konsolidierung aus gemeinsamer außen -
politischer Grundlage . Wir haben seit langem
das Ziel einer Zusammenfassung aller staats -
bezahenden und zum Aufbau bereiten Parteien
verfolgt , und der Notwendigkeit , die wertvollen
politiichen , sozialen und wirtschaftlichen Kräfte
der Deutsch nationalen Volkspartei
aus außen - und innenpolitischen Gründen zur
verantwortlichen Mitarbeit in der Reichsregie -
rung heranzuziehen , ist in unserer Entschließung
vom 28. August erneut Ausdruck verliehen wor -
den .

Wir halte « an dieser Entschließung fest,
Nachdem der Reichstag am 29. August mit der

erforderlichen verfassungsmäßigen Mehrheit den
Londoner Abmachungen zugestimmt hat , wobei
die deutschnationale Fraktion die Annahme mit
ermöglichte , ist die Durchführung der erforder -
lichen Maßnahmen Sache aller Parteien und des
ganzen Volkes .

Wir glauben deshalb zu der Annahme berech -
" gt zu fein , daß die Deutschnationale Partei
auch ihrerseits nunmehr die Durchführung
der entstandenen Aufgaben sichern wird . Da -
durch wird die Bahn frei für eine Erweiterung
des Reichskabinetts entsprechend der Bedeutung
und der Stärke der Partei .

Unser Siel ist nicht die Schaffung eines Mir -
gerblocks .

Das deutsche Volk darf nicht i» zwei Teile
zerfallen

von denen der eine herrscht und besitzt , der an -
dere arbeitet und zahlt . Wer uns ein solches
Ziel unterlegt , der will selbst die ^ '" " " mg der
Nation in zwei sich hemmungslos bekämpfende
Parteien herbeiführen , um hieraus parteipoli -
tischen Nutzen zu ziehen .

Die leitende Idee nnserer Innenpolitik
ist die Herbeiführung der Volksgemeinschaft .
Unter Zurückstellung aller Bedenken hatten wir
uns deshalb auch bereit gesunden , mit der
sozialdemokratischen Partei zusammen
zu arbeiten .

Dieses Zusammenwirken ist durch die Schuld
der Sozialdemokratie gescheitert , die sich den
Maßnahmen des Kabinetts Stresemann zur
wirtschaftlichen Gesundung des Reiches und zur
Wiederherstellung seiner inneren Ordnung wi -
dersetze und damit die wirtschaftlichen und staat -
lichen Notwendigkeiten der Parteipolitik opferte .
Die Sozialdemokratie hat das Kabinett der Gro -
ßcn Koalition zn Fall gebracht . Sie hat sich mit -
hin für die Lösnng der jetzigen großen Aufgabe »
auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiete selbst
ausgeschaltet .

Unser Ziel bleibt die Volksgemeinschaft . Für
sie haben wir mit den übrigen Koalitionspar -
teien nicht ohne sichtbaren Erfolg gearbeitet .
Diefer Erfolg muß durch ruhigeund stetige
Arbeit sortenwickelt und ausgebaut werden .
Diese Arbeit darf nicht infolge der Reichstags -
auflösuug , die im übrigen keine wesentliche Ver -
schiebung der parlamentarischen Machtverhält -
nisse bringen würde , gestört werden .

Die Lösung kann nach unserer festen Ueber -
zeugimg nur durch Einbeziehung von
6Millionen deutschnationaler Wäh -
ler in die Volksgemeinschaft und die Sicherung
ihrer Mitarbeit möglich sein . Nur so ist eine
Beschränkung der unvermeidlichen parteipoliti -
schen Kämpfe auf ein erträgliches Maß und die
Herstellung der für jeglichen Erfolg unentbehr -
lichen gemeinsamen außenpolitischen Front zu er -
reichen -

Im Auftrage des Vorstandes der Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei gaben heute
nachmittag die Reichstagsabgeordneten Dr . Zapf
und Dr . C u r t i u s dem Reichskanzler Kenntnis
von der Entschließung des Vorstandes über die
Erweiterung des RcichskabinettS durch Einbe -
ziehuug der Deutschnationalen Volkspartei in die
Regierung .

Der Reichskanzler nahm die Mitteilung der
Herren entgegen und erklärte ihnen , daß es nach
de« bekannten Vereinbarungen mit der Reichs -
tagsfraktio « der Deutschnationale « Volkspartei
ohnedies seine Absicht gewesen wäre , noch vor
dem Wiederznsammentritt des Reichstages von
sich ans Verhandlungen über eine etwaige Re -
giernugsumbildnng vorz « nehme « , « ud daß er
bei dieser Absicht bleibe .

Mitteilung an Zentrum und Demokraten.
b. Berlin , 25. Sept . (Eig . Drahtber .) Nach -

dem der Kanzler aus Grund der Entschließung
der Deutschen Volkspartei die Zusage gegeben
hat , demnächst mit den Dentschnationalen wegen
Umbildung der Reichsregierung in Verhandlun -
gen einzutreten , machte der Vorstand der Deut -
schen Volkspartei den Fraktionen des Zen -
t rums und der Deutschen Demokrati -
schen Partei von den Kundgebungen der
Deutsche » Volkspartei Mitteilung .

Deutsche Botschafter in Berlin .
Ein Dementi .

t . Berlin , 25. Sept . Die Tatsache , daß sich ge-
genwärtig verschiedene deutsche Botschafter in
Berlin aufhalten , wird von einem Berliner Mit -
tagvlatt mit der Abfassung des deutschen Memo ,
randums an den Bölkerbundsrat in Verbindung
gebracht . Davon kann jedoch , wie uns von zu -
ständiger Stelle mitgeteilt wird , keine Rede sein .
Gegenwärtig hält sich in Verlni nur mehr der
deutsche Botschafter in Rom , Freiherr von Neu -
rath , auf Der deutsche Botschafter in Paris ,
Herr von Hoesch , ist bereits wieder nach Paris
gereist . Die Meldung , daß der deutsche Botschaf ,
ter in London in Berlin eingetroffen sei , trifft
nicht zu . Dr . Sthamer wird auch nicht in Ver -
lin erwartet .

*
Verschiedene Vorgänge in den vergangenem

Wochen sind dazu angetan , die amtlichen Demen -
tis einigermaßen skeptisch anzusehen . Der letzte
Fall ist die Unterredung des Reichskanzlers mit
Nansen . Während sämtliche ausländischen Blät -
ter die Nachricht von dieser Unterredung schon
kommentierten , auch die deutschen Zeitungen sich
mit ihr zu beschäftigen begannen , hielt es die
deutsche Regierung in völlig unverständlicher
Weise für nötig , jede Unterredung zwischen Dr .
Marx und Nansen zu dementieren .

Das Memorandum an die aus -
wärtigen Mächte fertiggestellt.

w . Berlin . 25. Sept . Das Memorandum über
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ,
das den beteiligten Regierungen durch die deut -
schen Vertreter überreicht werden soll , wurde
in der heutigen Sitzung des Ministerrates ge-
nehmigt und wird nunmehr umgehend d ? n in
Frage kommenden deutschen AuSlandsvertre -
tnngen zugestellt .

Hitler erhält Bewährungsfrist .
w . München . 23. Sept . Die Korrespondenz

Hoffmann meldet amtlich : Die Strafkammer
des Landgerichts München l hat bezüglich der
Bewährungsfrist gegen Adolf Hitler , Krie -
bel und Dr . Weber folgenden Beschluß ge-
faßt : Dem Schriftsteller Adolf Hitler und dem
Oberstleutnant a . D . Hermann Kriebel wird
mit Wirkung ab 1 . Oktober 1924 für den bis
dahin noch nicht verbüßten Rest der am t . April
1924 vom Volksgericht München I gegen sie er -
kannten Festungsstrafen von 5 Jahren Stras -
unterbrechung und Bewährungsfrist von vier
Jahren bewilligt . Die Entscheidung darüber ,
ob auch dem Tierarzt Dr . Weber in Ansehung
der am 1. April 1924 gegen ihn vom Volksge¬
richt München I erkannten Festuugsstrase Be -
Währungsfrist zu bewilligen sei, wird bis zur
Beendigung des gegen Oswald und Genossen
wegen Verfehlung gegen die Republikschub -
geictze eingeleiteten Berfahrens ausgesetzt . Die
Staatsnwaltschast wird nunmehr zu prüfen
haben , ob gegen diesen Beschluß des Landge -
richts München l Beschwerde einzulegen ist.
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Sit ItUWllMM des z. R. Z.
Stimmungsbild von der Fahrt .
Von unserem an Bord befindlichen Sonder -

berichterstatter .
An Bord , 4 Uhr nachmittags .

Die Post für Hamburg fertig machen und
Prefseleute zugerufen , deshalb schnell dieser
Zeppclingruß . Die Stimmung ist hier oben
sehr gut , die Fahrt überaus prächtig . Sie
führte uns über Heidelberg , Darmstadt , Frank -
furt a . M ., Hannover , Richtung Bremen . Es
sind 73 Mann an Bord , Führer Dr . E ck n e r ,ihm zur Seite die Oberingenieure Flemming
und Lehmann . Soeben liegt Bremen zu un -
seren Füßen . Nach Kstündiger Fahrt erfreut
uns dieses herrliche Stadtbild . Die Film -
operateure arbeiten , Schreibmaschinen klappern
und Funktelegramme gehen in alle Richtungen
der Windrose . Es ist übervoller Betrieb . Wir
sitzen mit der Mannschaft zusammen . Diese hat
harte Arbeit . Alle vier Stunden erfolgt die
Ablösung . Anders der amerikanische Kollege
neben mir . Dieser Gemütsmensch liest einen
Roman .

Alle Teilnehmer freuen sich gerade auf Ham -
bürg und man nimmt an , daß dort einige
Schleifen gefahren werden . Trotz der einstün -
digen Verspätung werden wir wohl noch Ham -
bürg am Tage erreichen . Nach Kiel werben wir
wahrscheinlich nicht kommen , sondern gleich nach
der Ostsee fliegen , um über ihr die Nacht zu
verbringen . Königsberg wird auf der Fahrt
«icht berührt werden . Beim Morgengrauen
sind mir wieder über Deutschland und erreichen
zuerst Stettin . Berlin wird in der Frühe gegen
8 Uhr erreicht werden .

Die Eindrücke der Fahrt sind unbeschreiblich
schön und das Schiff fährt nach Urteil der an
Bord befindlichen Sachverständigen außeror -
dentlich ruhig . Die Fahrt des Z R III soll ja
bekanntlich weit angenehmer als im Flugzeug
sein . Ich , der ich zum erstenmal fliege , stehe
unter dem Eindruck dieses großartigen Erleb -
uisses . Auch die anderen 6 deutschen Kollegen
an Bord sind voller Bewunderung über die
Fahrt . Damen sind heute nicht an Bord .

Heber Hannover.
es . Hannover . 25 . Sept . <Eig . Drahtbericht .)

Der Himmel machte heute morgen ein trübes
Gesicht und Regen schlug über die Straßen .
Tiefhängende Wolken verhinderten den Aus -
blick. Die Erwartung , daß der Luftriese zu
seiner großen Probefahrt aufsteigen und San -
nover ansteuern würde , schwand immer mehr .Aber gegen Mittag wurde es lichter , und sogar
die Sonne wagte sich gelegentlich hervor , und
nachdem inzwischen die Meldung von der Ab-
fahrt in Friedrichshafen gekommen war , wurde
die Hoffnung , den Luftkreuzer doch noch zu sehen,neu gestärkt und löste eine freudige Erregungaus , die sich der ganzen Stadt mitteilte .

In den Mittagsstunden wurde es auf den
Straßen und Plätzen Hannovers lebendig . Man
begann eifrig Ausschau zu halten , man holte
Ferngläser hervor , stieg aus Dächer und Türme ,Fahnen flatterten fast auf jedem Hause zur Be -
grüßung . Die Ungeduld ftleg. Endlich kam er .Um 2 .55 Uhr wurde das Luftschiff von Gießen
aus gemeldet und in rascher Fahrt steuerte der
Luftriese auf Hannover zu . Bon den Kirchtür -
men aus gesehen hob sich der blanke , silbergraue
Leib des Zeppelin vom Horizonte ab . Das Ge-
ränsch der Motoren wurde hörbar und ver -
schärfte sich beim Näherkommen zu starkem
Brausen . Die Gondeln wurden deutlich erkenn -
bar . Leicht gehorchte das Schiff dem Steuer
und in schneller Fahrt , aber mäßiger Höhe,drehte Z . R . III auf das Rathaus zu und neigte
zur Begrüßung die Spitze . Inzwischen wurden
durch das Motorengeräusch auch die Passanten
in der Straße aufmerksam . Ueber der Seel -
Horststraße , wo sich die Wohnung des General -

feldmarfchalls von Hinbenburg befindet , macht «
der Luftkreuzer eine Schleife und warf eine Be -
grüßung an den greisen Heerführer herab . Nach -
dem der Z . R . HI einige Zeit über der Stadt
gekreuzt hatte , entschwand er schnell wieder in
Richtung Bremen den Blicken .

Ueber Bremen.
t . Bremen , 25 . Sept . Z . R . III überflog heute

nachmittag 4 Uhr die Stadt , von Hannover kom -
mend , und verschwand aus dem Gesichtskreis in
Richtung Hamburg . Die Bevölkerung Bremens
brachte dem Luftriesen stürmische Ovationen dar .
Die zwei in Bremen stationierten Flugzeuge
„Bremen "und „Roland " von der Luftverkehrs -
Gesellschaft folgen dem LuftscM entgegen und
begleiteten es während seines kluges über der
Stadt .

Der Amerika-Zeppelin über Hamburg.
w .J . Hamburg , 25 . Sept . lEig . Drahtbericht .)

Die Zeitungen hatten durch Anschlag bekannt
gemacht, daß der Amerika -Zeppelin gegen 6 Uhr
über Hamburg zu erwarten sei . Aber das Luft -
schiff kam schon vor 5 Uhr von Wilhelmsburg
her auf den Hamburger Hafen zu und beschrieb
dort eine große Schleife . Hunderttausende von
Menschen beobachteten von der Straße und von
Dächern aus die Fahrt . Insbesondere war die
Alster mit Schiffen ganz besät , weil von dort
aus die Beobachtung sehr günstig war . Neun
Flugzeuge , alle mit Fahrgästen , waren dem
Luftschiff entgegengeflogen und umschwärmten
es über Hamburg . Langsam fuhr das Schin
mit seiner feinen Linie in nordwestlicher Rick-
tuug gegen den Flugplatz Fuhlsbüttel . Sena -
tor Krause entbot an Stelle des abwesenden
Bürgermeisters Dr . Petersen durch den Rund -
funksender dem Luftschiff herzliche Grüße
der Stadt Hamburg . Vom Luftschiff her kam
alsbald die Antwort zurück , ein Dank für die
herzliche Begrüßung . Nach einer viertelstün -
digen Anwesenheit über Hamburg flog 3 . R , I ' 1
ohne Landung in nordöstlicher Richtung weiter .
Von Hamburg aus erhält das Luftschiff vier -
mal täglich Wetterberichte .

Das Amerika- Luftschiff über Siel .
t . Kiel , 25 . Sept . Hier traf das Luftschiff Z . R . S

um 7,05 Uhr abends ein . Es wurde von der Be-
völkerung auf das lebhafteste begrüßt und von
den Scheinwerfern der hiesigen Seestation be-
leuchtet . Das Luftschiff grüßte mit Licht - Morse -
zeichen. Nachdem es die Stadt einmal überflogen
hatte , ging die Fahrt in östlicher Richtung weiter .

I R III über Lübeck.
t . Lübeck , 25. Sept . Um 7 .45 Uhr passierte

„Z . R . III" die Stadt Lübeck und setzte die Fahrt
in Richtung auf die Ostsee fort . Es nahm eine
radiotelegraphische Begrüßung des Senats cnt-
gegen .

■EINER .
sagt es dem Andern

DUNLOP
die Weltmarke

— bürgt für Qualität !

Elsaß -Lothringen und die Handels -
Vertragsverhandlungen .

w . Paris . 25. Sept . Der Vorsitzende der Han -
delskammer in Metz, Humbert Wendel , er-
klärte im „Matin " hinsichtlich der französisch-
deutschen Wirtschaftsbeziehungen , es bestehe dafür
Interesse , die Bestimmungen des Art . 68 und 268
des Versailler Vertrages zu verlängern , um es
der Industrie und dem Handel von Elsaß - Lo -
thringen zu gestatten , bei der Vorbereitung des
endgültigen Regimes der Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Frankreich u . Deutschland nutzbringend
einzugreifen . Die sofortige Aufhebung der
Hollfreiheit würde in gewisse Branchen
eine Verwirrung tragen , ohne daß Deutschland
davon einen wirklichen Vorteil hätte . So würde
z. B . der Verlust des deutschen Absatzgebietes im
Weinhandel Frankreich einen großen Scha -
den zufügen , ohne Nutzen für Deutschland , dessen
Produktion ungenügend sei . Die metallurgische
und Bergwerksindustrie spiele in Lothringen eine
herrschende Nolle . Indem man tabula rasa mit
der Vergangenheit mache , erleichtere man nicht
den Abschluß der so notwendigen Abkommen
zwischen der westfälischen und lo -
thringischen Industrie . Diese beiden
Gebiete ergänzten einander durch ihren Boden -
reichtnm . In den Kreisen der lothringischen In -
dustrie werde diese Wirkung aber nicht erkannt .
Ohne Zweifel sei es notwendig , gewisse Irr -
tümer , die sich in der öffentlichen Meinung fest-
gesetzt hätten , zu beseitigen . Die Opportunität
eines . Austausches lothring . Eisen¬
erze gegen westfälischen Koks werde
jetzt nicht mehr angezweifelt . Man müsse hoffen ,
daß der Dawesplan den lothringischen Fabriken
das gewähre , was man ihnen bis jetzt verweigert
habe , nämlich freie Handelsabkommen abzu -
schließen, damit die Versorgung an Koks sicher -
gestellt werde . Die Lieferung von Reparations -
kohle habe wohl bis heute das erhoffte Höchstmaß
an Einnahmen gebracht , was im allgemeinen In -
teresse liege . Aber wenn man die Frage der Re -
parationen zu eng verbinde mit der Versorgung
der Fabriken , so erweise man den letzteren einen
sehr schlechten Dienst . Die lothringische Schwer -
industrie würde deshalb die Wiedereinführungder Handelsfreiheit auf diesem Gebiet als eine
Erleichterung betrachten .

Die Konstituierung des Verwal -
tungsrats der Deutschen Reichsbahn

t . Berlin . 25. Sept . Der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn tritt am nächsten Sams -
tag , den 27. September , zu seiner ersten konsti-
tuierenden Versammlung zusammen . Es kann
damit gerechnet werden , daß die Namen der
Mitglieder , die zum Verwaltungsrat gehören ,im Laufe des Freitags veröffentlicht werden .Der Verwaltungsrat setzt sich aus 18 Mitglie -
dern zusammen , die eine Hälfte davon ernennt
die Reichsregierung , die andere der ausländische
Treuhänder de la Croix . Von den Mitgliedern ,die der Treuhänder zu ernennen hat . können
fünf Deutsche sein . Es ist bereits vor einiger
Zeit mitgeteilt worden , daß - 'zu diesen voraus -
sichtlich die Herren Staatssekretäre Stiller ,
Bergmann und E*z . v . Miller gehören weiden .
Eine Zeitlang bestand bei dem Treuhänder die
Absicht , auch den Züricher Bankier Dubois zu
ernennen . Diese Ernennung ist aber infolge
des energischen Protestes , der gegen sie von
verschiedenen Seiten laut wurde , offenbar jetzt
fallen gelassen worden . Die Namen der Mit -
glieder , die die Reichsregierung zu ernennen
hat , stehen endgültig noch nicht fest .

Bei ihrer Auswahl war neben persönlicher
Eignung auch die Rücksicht auf die einzelnen
Landesteile maßgebend . Ein Vertreter des
Personals wird nicht in die Verwaltung ein-
ziehen . In dieser Frage ist übrigens nicht das
Reichsverkehrsministerium , sondern das Reichs -
sinanzministerium „federführend ". Der Ver¬

Vom Kongreß deutscher Natur -
forscher und Aerzte .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Innsbruck , 24. September .

II .
Aus dem 88. Kongreß der Gesellschaft deutscher

Naturforscher und Aerzte wird ein ungeheueres
Maß an Arbeit geleistet . An den ersten drei
Tagen finden öffentliche Sitzungen statt , in
denen wissenschaftliche Fragen von allgemeinem
Interesse behandelt werden . Daneben läuft die
Arbeit in den einzelnen Abteilungen , von denen
33 vorhanden sind : in jeder von diesen sind 10
bis 40 Vorträge angekündigt . Die Gesamt -
zahl der Vorträge , die auf dem Kongreß
gehalten werden , wird auf 10 6 0 geschätzt . Be -
denkt man , daß die meisten dieser Vorträge über
irgend einen Fortschritt der Wissenschaft berich-
ten , so ist allerdings die Leistung , die dieser
Kongreß darstellt , ganz gewaltig .

Ein Thema , das jeden Menschen angeht und
über das seit Urzeiten Gelehrte und Ungelehrte
nachgedacht haben , leitete die Tagung ein . Prof .
Dr . Hoche , Freiburg i . B . , sprach über
„Das Leib - Seele - Proble m"

. Er faßte
das Thema ganz naturwissenschaftlich und be-
schränkte sich auf die Feststellung von Tatsächlich-
leiten . Wir haben Anlaß , überzeugt zu sein , so
führte er aus , daß das Vorkommen geistigen
Lebens an die Grundlage bestimmter chemischer
Verbindungen , namentlich aber an das Vorhan -
densein komplizierter Gewebstrukturen gebun -
den ist : die hierbei sich abspielenden physiolo-
gischen Prozesse sind nicht die Ursache, wohl aber
Bedingung des geistigen Geschehens . Das
eigentliche wissenschaftliche Interesse kreist um
die Frage der gesetzmäßigen Beziehungen zwi-
schen Gehirn und Psyche , zu deren Ergründung
entwicklungsgeschichtliche, vergleichend anatomi -
sche , experimentelle und nicht zum wenigsten
Beobachtungen aus der Pathologie beitragen .Alle Bemühungen , das Seelenleben im einzel -
nen zu lokalisieren , halten schärferer Kritik nicht
stand . Das lebhaftere Interesse in der Frage
des Einflusses der Sirnstruktur auf den Geist
liegt wo anders . Eine bisher zu wenig beob-
achtete gesetzmäßige Abhängigkeit ist in dem ge-
geben , was Prof . Hoche als Projektionszwang
bezeichnet. Es war ein Abschnitt in der Ent -

waltungsrat hat den Präsidenten zu . ernennen ,es läßt sich aber , da seine Zusammensetzung noch
nicht bekannt ist . schlecht sagen , wer diese Stelle
einnehmen wird . Es verlautet , daß als Vize -
Präsident der Gesellschaft der ehemalige Staats -
fekretär im Reichsverkehrsministerium , Stieler ,
ausersehen ist . Als wahrscheinlich gilt , daß
Reichsverkehrsminister Oeser , der bereits jetzt
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ist ,diese Stelle auch in der neuen Reichsbahngesell -
schaft bekleiden wird .

Heute vormittag ist das Organisationskomitee
für die Deutsche Reichsbahngesellschast zusam -
mengetreten . Dem Komitee gehffren von deut¬
scher Seite die Staatssekretäre Bergmann und
Vogt an . Die Besprechungen gelten den ver -
schiedenen, mit der Uebersühruug der Reichs -
bahn in eine Aktiengesellschaft zusammenhängen -
den Fragen und betreffen u . a . den Uebergang
der Regie auf die Reichsbahn . Die Ueberleitung
des Organisationskomitees auf die neue Reichs -
bahngefellfchaft spielt dabei eine wesentliche
Rolle .

Deutsches Reith
Nachprüfung der Zeikungsverbote im besehten

Gebiet.
t . Düsseldorf , 25. Sept . In einer Besprechung ,die gestern zwischen dem Leiter der deutschen Ab-

ordnung in Düsseldorf und der maßgebendenStelle des französischen Armeekommandos statt-
gefunden hat , sind u . a . die Beschränkungen der
Pressefreiheit im neubesetzten Gebiet erörtert
worden . Dabei wurde deutscherseits insbesondere
auf die zur Zeit noch schwebenden Zeitungsver -
böte aus der Zeit des passiven Widerstandes hin -
gewiesen . Die Besatzungsbehörden haben in
Aussicht gestellt, mit möglichster Beschleunigungeine Nachprüfung aller bisher noch erlassenen
Zeitungsverbote vorzunehmen . Diese Nachprü -
sung soll in großzügiger Weise erfolgen . Es kann
erwartet werden , daß Zeitungsverbote nur n« hin besonderen Ausnahmefällen erlassen werden .
Aortsetzung der Beratungen des Aufwertungs -

ausschusses .
w. Berlin , 25. Sept . Der Unterausschuß des

Aufwertllngsausschusses des Reichstags ver -
öffentlicht folgenden Bericht : Der Unteraus -
schütz des Auswertungsausschusses des Reichs -
tages setzte heute seine Beratungen über die
Möglichkeit einer Verzinsung der öffent -
lichen Anleihen fort . Die Erörterung
über die Reichsanleihen ist abgeschlossen. Der
Ausschutz wandte sich alsdann den Anleihen
der Länder und Kommunen zu . Die
Beschlutzfassung über die vorliegenden Anträge
wurde bis zum Abschluß der Beratung über
sämtliche Fragen , die vom Aufwertungsaus -
schuß selbst gestellt sind , zurückgestellt .

Die Unterstützung bedürftiger Anleihebesitzer .
w. Berlin , 25. Sept . Der Unterausschuß des

Aufwertungsausschusses des Reichstages setzte
heute Vormittag feine Beratungen fort . Die
Verhandlnngen waren auch diesmal vertraulich .Aus parlamentarischen Kreisen hört das V .D .Z .»Büro , daß im Ausschuß sämtliche Parteien zuder Auffassung gelangten , daß der vom Finanz -
minister gezeigte Weg gichtig und gangbar ist,für öie nachweisbar bedürftigen ANleiböbesitzereinen sozialen Fonds zu schaffen. Ed wurdet
jedoch aus dem Ausschutz eine Erweiterung des
Kreises gewünscht, der diese sozialen Renten
bekommen soll. Antzerdem wurde eine höhere
Rente als der Minister vorgeschlagen hatte , für
notwendig gehalten .

Zu der Blättermeldung , wonach der Unter -
ausschuß des Aufwertungsausschusses über einen
Zentrumsantrag abstimmen wird , der die
Aufnahme des Zinsendienstes lAnleihen ) vor -
sieht, und wonach sich in der Diskussion über den
Antrag außer den Koalitionsparteien auch die
Deutschnationalen für den Antrag aussprachen ,
so daß eine Annahme im Unterausschutz gesichert
erscheine, teilt der Unterausschutz einmütig mit ,
datz diese Nachricht in allen Teilen unrichtig ist.

wicklun« der lebenden Wesen , als ein Bewußt -
sein aufging , feine eigenen Veränderungen auf
etwas außerhalb seiner selbst Liegendes zu be-
ziehen und sich damit die Außenwelt erschuf.
Daß unser Bewußtsein in der jetzigen Phase
der Menschenentwicklung mit seinen zufällig
fünf Fühlfäden aus der Unsumme der sich kreu-
zenden Vorgänge im All das herausfischt , was
wir Weltbild nennen , ist sicherlich nur eine Em -
sode . Fernste Enkel werden in Iahrmillionen
noch über andere Sinnesorgane verfügen , von
denen wir uns heute keine Vorstellung machen
können . In engem Zusammenhang mit dem
Leib-Seele - Problem behandelt Prof . Hoche dann
die Frage des Ich , um schließlich zu bekennen ,
daß das Leib-Seele -Problem zu den grnndsätz -
lich unlösbaren Fragen gehört , deren Lösung
eines Tages in der Erkenntnis zu finden sein
wird , daß die Fragestellung falsch war .

Im Zusammenhang mit diesem Vortrag stan-
den die Ausführungen , die Prof . Dr . Grüble -
Heidelberg über „K o n st i t u t i o n und
Charakter " machte. Es handelt sich hierbei
weniger um ein naturwissenschaftliches Pro -
blem , als um das eines des gebildeten Laien ,
der nach einem Mittel sucht , die nicht sicht - und
unfaßbare Seele doch zu fassen . Letzteren Endes
ist es das alte Problem der Menschenkenntnis ,das jede wissenschaftliche Phase neu sieht. Gruhle
gab eine Darstellung der alten Lehren von den
Temperamten , den Säften , der Physiognomik
und Schädellehre . Er ging auf die bemerkens -
werten Anschauungen der Leipziger Germani -
stenschnle lProf . Sievers ) ein , die aus den Ele -
menten der Sprache Rückschlüsse aus die Körper -
lichkeit macht. Andere Auffassungen gehen dahin ,' daß äußere Einflüsse den Körper und mit ihm
den Charakter verändernd bestimmen . Der Red-
ner kam zu dem Ergebnis , daß sich das Problem
der Beziehungen zwischen Konstitution und Cha-
rakter heute bereits aus dem Bereich bloßer Ver -
mutungen löst .

Als dritter Vortragender sprach Prof . Dr .
Thoms -Berlin über „Die Er d bebe nkata -
strophe in Japan " am 1 . September 1S23.
Er war aus einer Reise nach Japan und China
begriffen und traf einige Tage nach dem Erd -
beben vor Aokohama ein . Der Redner schildert
sehr eindrucksvoll die schreckenerregenden Ver -
Wüstungen , die das Erdbeben und die nachsol -
gende Feuersbrunst in Aokohama und Tokio be-
wirkt haben , an der Hand zahlreicher Lichtbilder .

Wenn behauptet wird , datz das Wahrzeichen Ja -
pans , der Fufi Uama durch das Erdbeben seine
Gestalt sichtbar verändert habe , so kann der Vor -
tragende dies nicht bestätigen . Das Erdbeben
war ein tektonisches, Der Redner behandelte
weiter die Senkung im Seebett der Sagamibucht
und die Verwerfung im Meerbusen nicht weit
von Aokohama . Er kam dann auf die zur Zeit
bestehenden verschiedenen Theorien über die
Entstehung von Erdbeben zu sprechen. Zum all -
gemeinen Interesse ist neuerdings die ange -
wandte Seismologie geworden . Die Arbeiten
der neu gegründeten deutschen Seismologischen
Gesellschaft werden das allgemeine Interesse für
die seismologischen Forschungsgebiete vertiefen .

In der medizinischen Hauptgruppe sprach
Prof . Dörr - Basel über „I d i o s y nk r a s i e".Unter Idiosynkrasie versteht man eine autzer -
ordentliche Ueberempsindlichkeit von Men ' chen
oder Tieren gegen bestimmte Stoffe , z . B . Heil -
mittel , Nahrungsbestandteile usw . Das Gemein -
same sämtlicher Ueberempfindlichkeits - Erschei-
nungen ist : 1 . Datz die Ueberempsindlichkeit des -
selben Individuums stets nur gegen einen be-
stimmten Körper gerichtet ist bezw . durch ihn
ausgelöst wird . 2. Datz die Erscheinungen des
Ueberempfindlichkeits - Anfalls nichts mit der
Wirkung zu tun haben , die ein solcher zur
Ueberempsindlichkeit führender Stoff z . B . ein
Heilmittel , bei einem normalen Menschen aus -
löst , und 3 . Daß die Erscheinungen der Ueber -
empfindlichkeit selbst bei den verschiedenen aus -
lösenden Ursachen doch immer untereinander
ungemein ähnlich sind . Wichtig ist die Anschau¬
ung . daß die Gewebe selbst der Sitz der Ueber -
empfindlichkeits - Erscheinnngen seien . Das gilt
besonders für die Lungen , dann aber auch für
die Haut , die mit Ausschlägen aus ihr nicht zu-
sagende Stoffe antwortet iNesselausschlag nach
Genuß von Erdbeeren . Krebsen usw .) . Ein wich -
tiger Punkt sind auch die Arznei - Jdiosnnkrasien .
Im übrigen sind die Akten über das Wesen der
menschlichen Ueberempsindlichkeit noch keines -
wegs geschlossen .

Dan » ging die Versammlung zu einem neue »
Verhandlungsgegenstand über , und zwar zur
„Physiologie der Arbeit . Der erste
Redner Prof . Dr . Heß - Zürich behandelte die
Beziehungen des Muskelapparates zum aesam-
ten Organismus . Prof . Atzler vom Kaiser
Wilhelm -Institut für Arbeitsphysiologie wies

in seinem Vortrage über „Berufliche Arbeil als
physiologisches Problem " darauf hin . daß i»
allen Kulturstaateu Ingenieure , Wirtschaftler .
Aerzte und Naturwissenschaftler eifrig dara »
arbeiten , nicht nur die Maschinen sondern auck
die Menschen mit einem möglichst hohen Vrc -'
knngsgrad arbeiten zu lassen. Man ist mangels
einer geeigneten Allgemeinprobe für die Lei¬
stungsfähigkeit gezwungen , die Organe einzeln
zu untersuchen . Der Vortragende hat mit Dr .
Herbst eine Methode ersoulten . die es gestattet ,
das Volumen der unteren Extremitäten zu
messen und somit die größere oder geringere
Befähigung eines Arbeiters , Arbeiten in stehen-
der Stellung auszuführen , zu untersuchen . Es
ist ihm ferner gelungen , alle in Fabrikbetrieb
vorkommenden Bewegungsformen auf eine be-
grenzte Zahl von Elementarbewegungen zu*
rück zuführen . Durch Untersuchung dieser Elemen¬
tarbewegungen ist das Problem der Rationalisie -
rung der menschlichen Arbeit , physiologisch saß -
bar geworden . Durch die Rationalisierung wird
der Eintritt der Ermüdung auf die denkbar
natürlichste Weise hinausgeschoben . Alle früher
angegebenen Methoden zur Erfassung der Ge-
samtermüdung sind unbrauchbar , während die
Messung der einzelnen Organe weniger Schmie-

. rigkeiten bereitet .
Am Schlüsse seines Vortrages wies Atzler da-

ranf hin . daß der Arbcitsphysiologe nicht nur
den Einzelnen , sondern auch das Volk als GaN -
zes im Auge behalten muß . und daß von diesem
Gesichtspunkte aus vor allem rassenbioloaiiche
Fragen eine Rolle spielen . Dr . L . St .

Kritik und Kritiker.
Gedanken von Paul Friedrich .»)

Kritiker sein läßt sich im Grunde ebensowenig
lernen wie malen oder dichten. Entweder man
hat die Fähigkeit oder man hat sie nicht. Aber
zum tüchtigen Kritiker gehört natürlich gena«
so wie zum Malen , Dichten , Komponieren : Tech"
nik, und die bedarf einer steten Doppelschulung -
einmal durch den eigenen Trieb zur VervoU-
kommnung und zweitens durch berufliche
Praxis . e

* ) In der . Deutschen Presse "
, Organ des Reicherer -

Sandes der deutschen Presse
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Karlsruher Kommunisten
vor dem Gtaaisgerichtshof .
Ueber die gestern mittag schon gemeldete Ver -

Handlung gegen zwei Karlsruber Kommu -
nisten vor dem Staatsgerichtshos in Leipzig wird
noch folgendes ergänzend berichtet :

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik hauen sich am Mittwoch der Bankange -
»teilte Otto Maier und der Schreiner Karl
Kalesse . beide aus Karlsruhe , wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten .
Die Anklage wirft Maier vor , daß er Zersetzungs -
Arbeit in der Polizei getan habe . Am 22 . Novem¬
ber sind

an alle Polizeibeamte in Karlsruhe
kommyniftische Flugblätter

iurch die Post versendet worden . Diese Druck -
'

schristen fordern die Polizeibeamten zur Gehör -
samsverweigerung auf , es kommen u . a . folgende
Sätze vor : „Wer heute Ruhe und Ordnung schützt,
schützt die Börsenschieber und Volksausbeuter " .
Oder : „Polizeibeamte und Reichswehrsoldaten !
Seid ihr dumm genug , eure Knochen für lumpige
Papierfetzen zu Markte zu tragen . Schießt nicht
auf das Volk . Gehorcht nicht den Offizieren , denn
sie sind von der Reaktion bestochen .

"
Der Angeklagte bestreitet an der Absendung

der Flugblätter beteiligt zu sein . Er will ledig -
lich seinem Freund Gräf in dem Büro des All -
gemeinen Verbandes der Deutschen Bankange -
stellten Gelegenheit zum Schreiben der Adressen
verschafft haben . Gräf habe den Auftrag von
einem unbekannten Kommunisten erhalten . Gräf
ist inzwischen flüchtig geworden .

Den Aussagen des Angeklagten steht aber
ein Tätigkeitsbericht der Partei

gegenüber , in dem mitgeteilt wird , daß der Nach -
richtenleiter Otto sMaieri und der Zersetzungs -
leiter Paul sGräf ) „ hochgegangen " seien und

. deshalb die Arbeit ins Schleppen ge-
kommen sei . Außerdem hat man in der Woh -
nung des Maier 110 verschiedene Bücher und
Schriften kommunistischen Inhalts und zahlreiche
Flugblätter vorgefunden .

Der Mitangeklagte Kalesse ist 1922 der KPD .
beigetreten und war bis August 1023 Vorsitzender
der Ortsgruppe K a r l s r u h e . Er soll dem Gräf
zur Flucht verholfen haben . Er gibt an , daß er
nach Maiers Verhaftung , die Angehörigen des
Verhasteten besucht habe , aber dort nichts von
Gräs erwähnt habe . Für Gräf habe er sich viel -
mehr bei der Zentrale der K .P .D . um eine Stelle
bei der Parteischule in Frankfurt bemüht . Die
Zentrale habe dem Gesuch stattgegeben und dies
habe er Gräf am Tage nach der Verhaftung des
Maier mitgeteilt , worauf Gräf nach Frankfurt
gefahren sei . Gräf habe ihm noch erklärt , daß er
und Maier mit einer Funktion beauftragt ivor -
den feien , die sie nach Gutdünken ausgeführt
hätten .

In der Zeugenvernehmung machten die Mut -
t e r und dieSchwester des Angeklagten Maier
von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch .
Die Zeugin H a n n a G ü n t h gab an , daß sie im
Auftrag des Maier und Gräf etwa 100 Briesum -
schlüge geschlichen habe , was in die Umschläge
sollte , habe sie nicht gewußt . Die Zeugin Gmrth
ist die Stenotypistin des Gewerkschaftssekretärs
Lubinski , der ebenfalls als Zeuge geladen war .

Die als Zeugen geladenen Karlsruher Be -
amten , Polizeiinspektor Bayer und Gendar -
meriewachtmeister O t t bestätigen die Anklage
des Reichsanwaltes .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Fabian hielt es für
zweifellos , daß Maier Nachrichten - und Gräf
Zersetzungsleiter waren . Kalesse habe dem Gräf
zur Flucht verhelfen wollen , dieser habe sich aber
noch den ganzen Dezember in Karlsruhe verbor -
gen gehalten . Er beantragte gegen Maier wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehen ge-
gen das Republik - Schutzgesetz eine Gefängnis -
strafe von 5 Jahren und 800 M . Geldstrafe . Bei

Ohne eine wohlfundierte Bildung und die
nötige Sach - und Fachkenntnis wird mit dem
reinen , kritischen Instinkt immer nur Halbes
Zustandekommen . Denn es handelt sich bei der
Kritik nicht nur um die Feststellung einer ein -
maligen Tatsache , sondern um ihren Vergleich
mit einer schlechthin restlosen Darstellung und
Gestaltung des Gewollten , für die es eine ganze
Reihe von Möglichkeiten als Annäherungs -
punkten gibt . Diese Möglichkeiten , soweit sie
bereits vorhanden sind , müssen zu Vergleichen
herangezogen werden . So ist es z. B . äußerst
wertvoll , wenn man weiß , wie im Fall einer
Maria - Stnart - Aufführung frühere Regiekunst
das Problem zu lösen versuchte unter voller
Berücksichtigung ihrer besonderen zeitlichen
Einstellung .

Denn gerade das Beispiel der „Klassiker -
Aufführung " zeigt so recht schlagend , daß es sich
hierbei nie um ein eigentlich Letztes handelt ,
sondern um ein immer neues , immer anderes
Ringen um die Bewältigung einer künstleri -
schen Aufgabe . Jede Zeit wird und muß sie
anders sehen , aber in jeder neuen .^Jnszenie -
rung " wirkt jede frühere bewußt oder unbe -
wüßt , positiv oder negativ mitbestimmend nach .
Und es gibt in dieser langen Reihe von Ver -
suchen , namentlich darstellerisch , immer gewisse
Kulminationspunkte , die zum mindesten er -
reicht , wenn nicht überboten werden müssen ,
damit der neue Versuch in Ehren bestehen kann .

Um das zu erkennen , dazu reicht der reine
Instinkt der „Einfühlung " nicht aus . Je mehr
Vergleichsmaterial aus Fachwissen zu Gebote
sieht , desto schärfer werden sich die Konturen des
neuen Versuchs herausheben , desto klarer wird ,
was gut und was unzureichend in ihm wirkt .

Andererseits aber vermag ein noch so reiches
„Wissen " den fehlenden Instinkt nicht zu er -
setzen . Zuviel aufgehäufter Wissensballast
trübt sogar die Schärfe der unmittelbaren Wer -
tung . Es gibt Kritiker , die sich auf dies Wissen
allzuviel zugute tun und für die ein konkreter
Fall nur den Anlaß bildet , umständlich ihr Wis -
sen auszukramen und es ins Hatptlicht zu
rücken , obwohl es doch nur als Mittel zum
Zweck gebraucht wird .

Diese Art Kritik ist sür künstlerische Wer -
tungen ungeeignet , weil sie den inneren Man -
Sel an Miterlebe » , an Mitschwingen durch wis -
te» jchaftliche Methode zu ersetzen sucht.

Kalesse hielt er ein « Gefängnisstrafe von sechs
Monaten für angemessen , von denen zwei auf die
Untersuchungshaft angerechnet werden sollen .

In der Urteilsverkündung betonte
Reichsgerichtsrat Doehn , daß es der Staats -
gerichtshos für erwiesen erachtet habe , daß Maier
mit Gräs die Flugschristen abgesendet habe . Es
habe sich um einen bes . staatsgefährlichen Akt ge-
handelt . Maier wurde wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu 4 Jahren Gefängnis
und 400 Mark Geldstrafe verurteilt . Acht Monate
und die Geldstrafe sind durch Untersuchungshaft
abgegolten . Kalesse wurde mangels Beweises
kostenlos freigesprochen .

Ein neuer Kommunistenprozeh .
Leipzig , 25. Sept . Vor dem Staatsgerichtshof

begann heute das Revisionsverfahren gegen den
kommunistischen Schriftleiter Karl Schneck aus
Stuttgart und gegen elf Genossen , von denen
zwei , nämlich der als Reichstagsabgeordneter
immune Stetter und der flüchtige Parteiange -
stellte Lantus , nicht erschienen sind . Schneck ist
Fraktionsvorsitzender der württembergischen
kommunistischen Landtagsfraktion . Ihm und
seinen Genossen wird vorgeworfen , nach dem
Verbot der Partei im November 1323 dieselbe
weitergeführt und in diesem Zusammenhang auch
Versammlungen abgehalten zu haben . Die ein -
zelnen Angeklagten waren vom Stuttgarter
Schöffengericht bereits zu Gefängnisstrafen von
1 bis 8 Monaten verurteilt worden . Das ein -
geleitete Revisionsverfahren wurde dann vom
Landgericht Stuttgart wegen Unzuständigkeit dem
Staatsgerichtshos überwiesen . Vor Beginn der
Beweisaufnahme stellten die Verteidiger eine
große Reihe von Beweisanträgen , die jedoch in
der Mehrzahl als unerheblich abgelehnt wurden .
Die Angeklagten behaupten , daß die unter An -
klage stehende Versammlung nur eine lose Zu -
sammenkunst ohne politischen Hintergrund ge -
wesen sei . Zur weiteren Aufklärung des Tat -
beftandes sind weitere Zeugen geladen . Der
Prozeß wird voraussichtlich mehrere Tage in
Anspruch nehmen .

VerschiedeneMeldungen
Schwere Unwetter in Frankreich .

w . Paris . 25. Sept . Gestern und vorgestern
haben heftige Unwetter in der Provinz schweren
Schaden angerichtet . Aus Marseille wird be-
richtet , daß in Vaucluse die Eisenbahnlinie der -
art beschädigt wurde , daß viele Verbindungen
gestört sind . Gleichlautende Meldungen kom -
men aus der Gegend von Avignon , wo Signal -
zeichen weggerissen und Überschwemmungen
festgestellt wurden , durch die der Zugverkehr , na -
meutlich zwischen Lyon und Nimes , Unter -
brechungen erlitten hat . Auch von anderen Ge -
genden werden große Unwetterschäden auf den
Feldern berichtet . Nach dem „Matin " soll die
Eisenbahnlinie Lyon —Marseille an einer Stelle
unterbrochen sein . Aus vielen Gegenden , na -
mentlich von der Rhone , meldet man Hochwas¬
ser . Der Minister für öffentliche Arbeiten hat
sich in das Schadensgebiet begeben . Man hofft ,
daß die Verkehrsstörungen in wenigen Tagen
behpben sein werden . , ,

Erdbeben.
w . Locarno , 25 . Septbr . Am Mittwoch abend

wurde das Dorf Somes im Maggiatale durch
einen Erdstoß erschüttert und zum Teil zerstört .
Mehrere Personen , die sich zu retten versuchten ,
kamen gerade in dem Moment an die Brücke
über die Maggia , wo diese von den reißenden
Fluten fortgerissen wurde . Eine Frau mit
ihrem Sohne wird vermißt . Der Sindaco des
Dorfes hat an den Staatsrat folgendes Tele -
gramm gerichtet : Dorf teilweise zerstört . Es
sind Tote und Verwundete zu beklagen . Sendet
augenblicklich Hilfe . — Nach den letzten Jnfor -
mationen beträgt die Zahl der Umgekommenen
IS . 20 Häuser wurden zerstört : viele haben
schwer gelitten .

Künstlerische Kritik ohne ein gewisses , wenn
auch latentes , eigenes , mitschöpferisches Ver -
mögen ist Barbarei . Die schweren Kämpfe , die
allen großen Neuschöpfern bis zu ihrem Durch -
dringen beschieden waren und sind , beweisen es
nur zu deutlich , wie stark das Traditionelle in
der landläufigen Kritik fortlebt , wie selten die
Gabe vorhanden ist , einer ganz neuen , unge -
wöhnlichen Art der Erlebnisverdichtung oder
Gestaltung zu folgen und wie ungeheuer billig
es andererseits ist , einen neuen Genius mit
feststehenden „Größen " zu bekämpfen .

Biel mehr als es bisher geschah , sollte man
negative nnd positive Kritik scheiden ,
wobei jedoch nie das Vorzeichen der äußeren
Wortfolge , sondern nur die hinter ihr stehende
U e b e r z e u g u u g entscheidet . Es gibt ein
Lob , das tötet , und einen Tadel , der aufrichtet
und stärkt . Gewissen Werten gegenüber , die
sich der Entwicklung kraft ihrer Geltung hem -
mend in den Weg stellen , ist im Rotfall eine
radikal ablehnende Kritik geboten . Ich brauche
nur an den Kampf der Schweizer gegen den
Zopfgeist Gottscheds und an Lessings Streiche
gegen das hohle Götzenbild der französischen
Tragödie mit ihren steifleinenen „ drei Einhei -
ten " zu erinnern .

Die schlimmste Art Kritik ist die „lauwarme ",
die weder lobt noch tadelt . Leider ist sie , die
man sehr wohl „Verlegenheitskritik " nennen
könnte , weil sie keine eigene Meinung zu ver -
treten wagt , sehr beliebt . Sie schadet nicht , sie
schafft keine Feinde , aber sie nützt auch nieman -
dem und hat mit dazu beigetragen , daß das
Publikum die Kritik und speziell die Theater -
kritik für etwas Ueberflüfstges zu halten be-
gtnnt , sür eine Form der simpeln Bericht -
erstattnng .

Um das nicht zu sein , muß der Kritiker eine
Persönlichkeit sein , die eine Meinung
zu vertreten imstande ist . Man wird eine solche
Persönlichkeit stets achten , auch , wenn sie sich
einmal vergreift . Die Hemmungen des Kriti¬
kers sind zweierlei . Erstens .und das sind die
gefährlichsten : die Vorurteile , die zum allge -
mein Allzumenschlichen gehören und die doch in
der öffentlichen Bewertung so schädlich sind . Sie
sitzen oft viel tiefer , als man glaubt . Nameut -
lich in politischen Dingen , die ja heute
überall hineinspielen . Hier darf nun eine an -
öere politische Grundeinskellung die ästhetischen

Aus Boden
Derkehrskonserenz zum Schutze der badischen

° Interessen.
tu . Heidelberg . 25 . Sept . Am kommenden

Samstag findet hier vormittags 11 Uhr im
Europäischen Hos eine von der Handelskammer
Mannheim im Benehmen mit dem Verkehrs -
verein Basel und der deutschen Handelskammer
Basel einberufene Konferenz der großen Kör -
perschasten statt , die an der Verkehrslinie Krank -
surt —Basel —Baden und der Schwarzwaldbahn
beteiligt sind . Auf der Konferenz werden die
bekannten Bestrebungen Württembergs , hen
deutsch -schweizerischen Nord -Südverkehr von den
badischen Linien abzuziehen , die Verbesserung
der Berkehrsverbältnisse und das gemeinsame
Vorgehen in diesen Fragen besprochen werden .
Der Konferenz dürfte grundlegende Bedeutung
beizumessen sein .

<-
ds . Heidelberg , 25 . Sept . Diesen Samstag sin -

det hier im Europäischen Hof eine Verkehrs -
konferenz zum Schutze der badischen
Interessen auf der Liuie Frankfurt —Ba -
den —Basel und aus der Schwarzwaldbahn statt .

tu . Unterschefslenz bei Mosbach . 25 . Sept . Der
verheiratete Landwirt Gustav Sander stürzte
beim Birnenpslücken so unglücklich von dem
Baume ab , daß er eine schwere Rückgratverlet -
zuug erlitt und in Lebensgefahr schwebt .

ds . Seckach . Amt Adelsheim , 25 , Sept . T ö d -
lich verunglückt ist die 57jährige Ehefrau
des Maurers Alois Matt : sie st ü r z t e von
einem mit Oehmd beladenen Fuhrwerk und
verletzte sich derart , daß am anderen Tage der
Tod eintrat .

tu . Rastatt , 25 . Sept . In der Nacht zum 22.
ds . Mt £ wurde im Tanzsaal einer hiesigen
Wirtschaft einer Arbeiterin aus ihrer Hand -
taschc der Betrag von 80 -Ä entwendet . —
Festgenommen wurde der Kassier der
Hauptpostkasse . Postinspektor L . , wegen Unter¬
schlagung im Amt . — Vorgestern Nacht
wurde in einem hiesigen Geschäftshaus durch
Eindrücken der Fensterscheibe ein Einbruchs -
d i e b st a h l verübt . Entwendet wurden 300 A
Bargeld .

tu . Gaggenau . 25. Sept . Am kommenden
Sonntag findet die feierliche Einweihung und
Eröffnung der G e d ä ch t n i s h a l l e auf dem
neuen Friedhof zu Ehren der im Weltkriege
Gefallenen statt .

dz . Bad Dürrheim . 25. Sept . In der Nacht
vom Samstag zum Sonntag wurde im hiesigen
Krankenhaus ein Einbruchsdieb st ahl
verübt , wobei die Diebe in der Hauptsache Le-
bensmittel mitgehen hießen .

dz . Gütenbach . 25. Sept . Bei dem Brande des
Untersallengrundhoses am vergangenen Samstag
hat sich der Elektromonteur August St ratz , der
hier an einer Instandsetzung der elektrischen Lei -
tung arbeitete , durch rasches und mutiges
Eingreisenhervorgetan . Das Dach , des
etwa 200 Meter entfernt liegenden Wohnhauses ,
das ebenfalls dem Hofbesitzer gehört , war durch
Flugfeuer an drei Stellen in Brand gesetzt wor - '
den . Bis zu ? Fertigmachung der Feuerlösch -
geräte verflossen jedoch einige kostbare Minuten ,
während der Sttatz mittels seiner Steigeisen kurz
entschlossen auf das Dach sprang und die Brand -
stellen mit den Händen erstickte . Dadurch wurde
em weiterer gefährlicher Brand verhindert .

tu . Furtwagen . 25. Sept . Zu dem schweren
Brandunglück in Neukirch , dem der schöne
„Unterfallengrundhos " zum Opfer fiel , ist noch
zu berichten : Der Brand griff in rasender
Schnelligkeit um sich , so daß in knapp zwei Sruu -
den der gairze Hos , der in den letzten Jahren
verschiedentlich wesentlich erweitert und Neuzeit -
lich eingerichtet worden war und zu den größten
Bauernhäusern der ganzen Umgegend zählte ,
bis auf den Grund niederbrannte . Das ur -

Maßstäbe nicht verwischen . Man mutz das Po -
litische vom künstlerischen Können scheiden . Ein
Dichter braucht deshalb noch lange kein Stüm -
per zu sein , weil er Kommunist ist . Sondern
nur . weil er nichts kann .

Gesinnung ist eine ganz schöne Sache , aber
jeder Künstler , der ernst zu nehmen und kein
Modehanswurst ist , hat eine Gesinnung , ohne
die er nichts schaffen würde . Diese Gesinnung
ist seine „Privatsache "

, die man kein Recht hat ,
zu verhöhnen . Aber sie gibt nicht den Aus -
schlag . Ich brauche nur an die Gestnnuugsnie -
derschläge der sogenannten „Kriegsdichtung "

schaudernden Andenkens zu erinnern .
Die Obiektivität des Urteils ( cumgrano

salis ) gehört in erster Linie zur echten Kritik .
Sie ist die Frucht der Erfahrung und
Reife , weshalb es von Uebel ist , wenn man
das kritische Richtschwert in zu jugendliche
Hände legt .

Auch Geschmack ist etwas , das in der Ur -
anlage begründet sein muh , wenn es ausgebil -
det werden soll . Geschmack im Empfinden und
im Ausdruck , in der Form . Er ist zur Beur -
teilung des technisch« Könnens von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Es gibt in der Malerei
Fälle , wo ein knallendes Gelb und Rot einfach
naturbedingt zueinander gehören , und andere ,
wo diese beiden Farbtöne sich gegenseitig um -
bringen . Wo liegt hier das Kriterium ? Im
Geschmack des Künstlers , den der Geschmack des
Kritikers reeeptiv auffallen soll . Eine Zote
kann hier verletzen , dort befreiend wirken . Ein
naiver Mensch spricht und handelt anders wie
ein reflektierender .

Zu den inneren Hemmungen treten äutzere .
Namentlich in der Großstadt mit ihrem rasen -
den Schnellbetrieb . Das Symbol dieses
Schnellbetriebs und das Uebel aller Uebel ist
die — Nacht kritik . Wenn die Unternehmer
und Aktionäre der Zeitungen eine Ahnung da -
von hätten , welche Zumutung sie an das Ver -
mögen eines Kritikers stellt , der sich oft mitten
aus dem Spiel einer Vorstellung herausreißen ,
bei Nacht und Nebel nach irgendeine : übersüll -
ten Bahn hetzen , zur Redaktion fahren und bort
im kahlen Raum , übermüdet vom Sehen , einen
„Bericht " „hinschmeißen " soll , der doch am an -
dern Morgen noch etwas stichhaltig und in -
haltsvoll fein muß , so würde mau dieses Ver -
langen — nur , damit der ausgeruhte Leser beim

sprüngliche Hofgebäude gehörte zugleich auch zu
den ältesten in der Gegend , und wird schon l ( 70
im Zinsverzeichnisse des Klosters St . Peter er¬
wähnt . Außer dem Vieh konnte fast nichts ge-
rettet werden . Neben dem Mobiliar und land -
wirtschaftlichen Maschinen sind große Mengen
Futterporräte , 1000 Fruchtgarben usw . iv -vie
die Standesbücher und mehrere Akten der Ge -
meinden den Flammen zum Opfer gefallen .

klus Nachbarlänöem
tu . Jmnau lHohenzollern ) , 25 . Sept , Das

Gasthaus zur „Krone " wurde durch eine Feuers¬
brunst zerstört . Außer dem lebenden ^ nven :ar
konnte fast nichts gerettet werden . Das Feuer
entstand in der Scheune . Die Feuerwehren von
hier und Umgebung hatten Mühe , die sehr ge-
fährdeten Nachbarhäuser zu retten . Die Brand -
Ursache ist noch nicht bekannt .

Schule unö Mrche
Aus der preußischen Landeskirche .

Berlin . 24 . Sept . Der evangelische Landes ,
kirchenausschuß in Preußen beschloß — den Blät -
tern zufolge — die Verfassung der alten evange -
lischen Kirchen der alten preußischen Union nun -
mehr zum 1. Oktober in Kraft treten zu lassen .

Deutscher pfarrertag .
Gießen , 24. Sept . Gestern wurde mit einem

feierlichen Gottesdienst des Prälaten D . Dr .
Diehl , Präsident des Hess . Landeskirchenamts
iDarmstadtj , der Deutsche Pfarrertag eröffnet .
Der Deutsche Pfarrertag ist die Standesverrre -
tung der gesamten deutschen evang . Pfarrer -
schaft , die in 39 über das ganze Reich verbrei -
teten Vereinen zusammengeschlossen ist.

Gustav Adols -Tagung in Braunschweig.
Braunschweig , 23 . Sept . Am Dienstag mor >

gen eröffnete der Vorsitzende des Zentralvor -
standes , Geh . Kirchenrat Prof . v . Rendtorsf auS
Leipzig , die erste Abgeordnetenversammlung , zu
der etwa 300 Vertreter der Haupt - und Zweig -
vereine erschienen waren .

Evangelische Landessynode.
Die oberste evangelische Kirchenbehörde hat

angeordnet , daß die evangelische Landessynode
zum 30. September zu einer außerordentlichen
Tagung einberufen wird .

Serirktssaal
dz . Karlsruhe , 25 . Sept . Bor dem großen

Schöffengericht hatte sich eine Diebs - und
Hehlerbande zu verantworten . Vier Bur -
schen. an der Spitze der anfangs der 20er
Jahre stehende , übelbeleumundete Gelegenheits -
arbeiter Beck , stahlen alles Mögliche zusam -
men . darunter allein 44 Fahrräder . Es wurden
ihnen an die 70 Fälle zur Last gelegt . Die
Sachen verkaufte man um ein Schundgeld an
die Mitangeklagten Hehler , deren zwei Zucht -
haus erhielten . Zwei weitere Personen , die das
Diebesgut versteckt hatten , wurden zu Gesang -
nisstrasen verurteilt . Die Diebe selbst müssen
ebenfalls auf längere Zeit ins Zuchtbaus bezw .
Gefängnis . Das Haupt der Gesellschaft , Beck,
bekam 8K Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust zudiktiert .

Geschäftliche Mitteilungen .
Nichtige Schuhvllege ist beute mehr denn ie eine Not .

wcndigkeit . Nur ein gut gepflegter Schuh kann den täg >
lichen Strapazen Widerstand leisten . Sie müssen des -
halb die Schuhe mit einer Creme bearbeiten , die das Le-
der weich , geschmeidig und wasserdicht macht und schönsten
Hochglanz erzeugt . Diese Eigenschasten besitz! die erst¬
klassige TerpeutwSl - Creme Bltdo . Kausen Sie nur
diese und mcrken Sie sich : Büdo -Terpentinöl - Creme ,
immer siir die Schuhe nehme .

Kaffee 20—30 Zeilen über das Stück in den
Spalten stndet — ein für allemal fallen lassen .

Es handelt sich doch nicht um irgend ^ rn un -
vorhergesehenes „Ereignis " von vielleicht un -
absehbaren Folgen , sondern nur um ein bißchen
— Komödie . Und im Ernst : wen interessieren
im Morgenblatt Kunstberichte ? Keine Seele !
Die Zeiten sind längst vorüber , wo man behag -
lich seine Zeitung „studierte " . 10 Stunden
später eine überlegte Würdigung ist besser als
dieses Holterdipolter , nur , damit was dasteht .

Die Nachtkritik ist unwürdig , gesund -
heitsschädlich und k u n st f e i n d l i ch , also
weg mit ihr ! Was die Namens nennung der
Ausübenden betrifft , so ist sie eine Frage der
Auslese , Es ist unsinnig , keinen vergessen zu
wollen , nur weil man nicht unsozial sein will .
Vor 50 Jahren zählte man jeden Aktör auf .
Dazu ist heute nicht Zeit . Man nenne die
Hauptfiguren und erwähne Nebenrollen nur .
wenn ihre Träger ausfallen . Denn man kann
nie wissen : auch Matkowsky hat einst „die
Pferde gesattelt " .

Zur Frage der Gegen kritik endlich wäre
manches zu sagen . Sobald es sich um Festste !-
luug schwerwiegender objektiver Irrtümer han -
delt , halte ich sie für durchaus berechtigt , Sub -
jektive Kontroversen aber sind wohl fast immer
zwecklos .

Ehester unöMuM
Pariser Opernstatistik 1928/24 . ( Von uufe ' _

Pariser Korrespondenten . » Während in der
vorigen Saison Wagner die höchste Aufführungs -
ziffer in der Pariser Großen Oper erreichte , ist
es in dieser raison Massenet , der an der
Spitze der aufgeführten Komponisten steht , dann
folgen Gounod mit 43 . Wagner und Verdi mit je
42 Abenden , erst in weitem Abstände folgen dann
S ? ' " t- Saens mit 24 , Mozart mit 16 , Debuss, ,
mit 12 , Deltbes mit 10 Aufführungen usw . Arn -
meisten wurde gegeben „Faust " (34 mal ». Von
o t, a ? n„ c ,r ichen Opern wurden aufgeführt

( 19 mal ) . „Parfifal " 112 mal ». „Tic
Aalküre (8 mal », „Rheingold " (3 mall : von den
Mo zart schen Opern „Die Zauberflöte " ( 13
mal » und „Die Entführung aus dem Serail "
(3 mal ) .
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tlotorsportklub
Karlsruhe

(A .D .A .C.)
Jeden Freitag abend
Stammtisch

Tiergarten - Restaurant
II . Stock .

Licht¬
spiele

Waldstraße V Waldstiaße
Ab Freitag bis einschl. Donnerstag

Baskolnlko «
(Sdiuld und Sühne)

in sieben Akten
nach dem Rnman von Dostojewsky für den

Film bearbeitet von B . Wiene.
Spieldauer zwei Stunden.

Durch verstärktes Orchester musikalisch
illustriert. — Hauptrolle :

Grigorij Chmara .
i

Möbt. Zimmer
oder Wohnungenter -
mittelt schnell und sicher
eine kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt ' '

| Erregungszustände, ge-
J schwächte Herzkraft.Verl. Sie Gratisbrosch. über T)r Weises giftfreie Haus¬

kuren Dr . Gebhardt Co . Berlin W . 30 b .

Preiswerte

DAMEN - MÄNTEL
aus guten Flausch - und Velour -Stoffen.

Mk . 9 .50 , 15 .—, 19 .50 , 28 .50 , 38 .—
mit Pelzbesatz : Mk . 29 .—, 42 .—, 65 .—

W. Boländer .

MueArbeitsanzüge
von Mk . « .SO an

starke Zwirnhosen
von Mk . S SO an

sowie sömtl. Sorten Berufskleider
offerier ! billig

WeiattmibS
öesoncters ^ünstiZer Linkauk im

Schuhhaus g
.

rose
Ludwigsplatzim Krokodil im Krokodil

Fahlleder Kinderstiefel
Größe 23—26 nur Mk.

Damen -
Schnürhalbschuhe

moderne spitze Form . . nur Mk. 7.95

Damen -
Schiebe - Spangenschuhe A

spitze Form , echt Boxkalf nur Mk W0M
75

Damen - Pumps "T 95
schöne Form , . . . . , nur Mk .

Damen - Halbschuhe O 95
pr . Rindbox mit Riemchen . nur Mk .

Noch preiswerte

AH
.
IM

Obwohl die Teppichtabriken Preiserhöhungen in Aussicht stellen und auch zumTeil bereits Preiserhöhungen eintreten ließen , verkaufe ich bis auf weiteres meine
großen Lagerbestände zu den alten billigsten Preisen .

Vor Anschaffung eines Teppichs überzeugenSie sich von meiner großen Leistungsfähigkeit .

TEPPICHE
Beste indische Imitation . . . . . . . ca. 130x200 cm Mk . 24 .30Beste indische Imitation ca. 155x240 cm Mk . 36 . 50Beste indische Imitation ca. 190x280 cm Mk . 57.—Schwere Jute - Quaiität doppelseitig, . . . . ca . 200 x300 cm Mk . 48 .—Deutsche Perser ca. 200x300 cm Mk. 76.—Boukl6 schwere Qualität, . . ca. 200 x 300 cm Mk . 12a.— 115.Ia Axminster ca. 200x300 cm Mk ieo . ig« , 12s. — 100.Ia Axminster schwerste Qualität mit eingearbeiteter Handknüpffranse 911_ . . . 200x300 cm Mk. J '
Tournay -Velours ca. 200x300 cm Mk . 220 .— an
Obige Teppiche in GröOe 250X350 cm und 300X 400 cm entsprechend höher .Vorwerk -Teppiche verschiedenen Grössen und Qualitäten zu den vor-geschriebenen Mindest-Verkaufspreisen.Bett - u . Diwanvorlagen , Verbinder , Tisch - u . Diwandecken

in nur guten Qualitäten billigst,Läuferstoffe am Meter in 40, SO. 60, 70, 80, 90, 100 und 120 cm breit .Cocosiäufer in allen Breiten. Fußmatten , Felle , Felltaschen .
— Teilzahlung gestattet —

' W ' Carl Kaufmann
Karlsruhe , Kaiserstra0e157 , I. Stock .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhclmstrasse 36

Montag , 29 . Sept .
Dienstag , 30,,% ■ geschlossen .

Badisches Landestheater .
Freitag , den 26. September, 1 V, bis 10 Uhr

Sp. X Ji 1.—. Ab . E 4. Th.-G. B.V .B. II . Sond. Gruppe ,
Die neugierigen Frauen .

Samstag , den 27. September , nachmittags von 3 1/, — 6 Uhr .Konzert der Harmoniekapelle

Festhaile - Saal
Montag , den 29 . September , abends 8 Uhr

Lieder- und Arien - Abend
Heinrich

Damen - Stiefel "V 05
m . nieder .Absatz , bequeme Fot m nur Mk .

7. Herren -Stiefel
echt Boxkalf , moderne spitze Form ^

nur Mk . I « Ell
50

§
SCHLUSNUS

nur Qualitätsware .
Ein Restposten Herren -Stiefel A 75
braun und schwatz . . . jede ; Paar nur Mk. W0

Bariton der Berliner Staatsoper .
Am Flügel : Dr . Felix Günther , Berlin .

Aus dem Programm: Lieder von Beethoven , Dovrak, Hugo Wolt ,TschaUowsky , Arie aus „Eugen Onegin** und „Fürst Igor" ,Verdi : Arien aus „Ri^oletto" ,
Karten zu Mk . 6 .—, 5.—, 4 —, 3 .— , 2.— zuzüglich Steuer

in der Musikalienhandlung, Kaiserstr . Ecke Waldstr
Fritz miiller , Tel . 388.

i

Ttieaterkulturverband .
Montag, 29 . September,abends 8 Uhr, Sani der
Handelskammer (Palais
Prinz Max)

StaatsschauspielerStefan Dahlen liest

„Leonce und Lena4*
Lustspiel v. Gg. Büchner.
Eintritt 1.50 Mark Für
Mitglieder des Th. K . V.
una der Gesellschaft für
deutsche Bildung 80 Pfg.
Kartenvorverkauf :
MusikalienhandlungFritz
viflller bei d . Kaiserhalle.

Sriiulein lkonlerva -
tortich aebildei ) erteiltKlavierunterricht
Walddornftrake 0. l.

Amerika!
Letire » ( Austandsd . ) kurz.
von dort zurückqekcbrl ,
erteilt gründlich ameri -
katt .« cnslt ift . Wrirat *
ttntcrridit bei billtaste in
Preis . Angebote uni . ^! r.
1044 ins Tagblattbiiro .

Sie Flucht der Tänzerin
Magda Lovany.

Roman von Hermann Weick.
lg ) ( Nachdruck verboten .)

Wie im Fluge eilte die Zeit dahin . Sie ach-
teten ihrer nicht. Wie in einem Rausch genossen
sie die Wonne dieses Nachmittags . Ihre Fröh -
lichkeit hatte etwas Ungebundenes , Erlöstes .

Magda sah auf die Uhr .
„Halb fünf Uhr schon ! Wie rasch ist die Zeit

vergangen !"

„Wir müssen aufbrechen , damit wir nicht zu
spät nach Hause kommen . Sie sollen vor der
Vorstellung noch ruhen , da der Ausflug Sie
jedenfalls ermüdet hat ."

Ein schelmisches Lächeln kam in Magdas
Antlitz .

„Sind Sie immer so besorgt um Ihre Mit -
menschen, Herr Doktor ? "

Er sah ihr in die dunkeln Augen .
„Rur um die, die mir nahestehen ."
Da schwand das Lächeln aus Magdas Zügen .

Lin Neues trat in ihr Angesicht: ein Staunen ,ein Fragen . •
In seltsamer Scheu verließen sie das Jagd -

haus .
Im Westen neigte sich die Sonne . Dunkler

Glanz lag über der Erde . Eckert hatte für den
Heimgang einen Weg gewählt , der ihnen Aus -
blick auf die Berge bot.

In sich veri'nnken , wanderten beide dahin .
Nur selten fiel ein Wort ? das war dann leise,
verhalten .

Klaus wies nach Süden .
„Sehen Sie ! Die Berge !"
In das Licht der untergehenden Sonne ge-

taucht , lagen sie da. Ihre Ränder gleißten wie
ein flammendes Band , das sich weithin er-
streckte .

In Magdas Augen stand die jubelnde Freude
über den wundersamen Anblick.

„Warum darf man dieses Bild nicht immer
vor Augen haben ?" fragte sie nach einer Weile
grüblerisch . „Warum müssen wir wieder zur
Stadt zurück?"

„Dieser Anblick ist nur für Feierstunden !
Hätten wir ihn immer , so würde er das Wun -
derbare verlieren ."

Sie standen nachher wieder am Waldrand , an
derselben Stelle , von der aus sie am Nachmittag
ihren Weg genommen hatten . Mit sehnenden
Augen sahen sie zurück, das Tal hinauf , das
nun im Abenddämmerschein lag .

„Ich werde diesen Tag nicht vergessen !"
sprach Magda leise.

Jäh ergriff Klaus ihre Hand .
„Warum wollen Sie so bald schon von hier

weggehen ?"
„Ich mutz es tun ! Ich bliebe ja so gerne

hier !"
„Ist es wahr ?"
Unter seinen heißen Blicken schloß sie die

Augen .
„Ja ."
Das Treiben det großen Stadt umbrandete

sie wieder . Sie achteten seiner aber nicht . Wie
ein märchenschönes Lied klang die Erinnerung
an die erlebten Stunden in ihnen .

*
Bon nun an waren Magda Jovany und

Klaus Eckert täglich beisammen . Sie gingen
miteinander durch die Stadt oder besuchten
Theater , Konzerte und Kunstausstellungen .
Immer wieder staunte Klaus über das klare ,
sichere Urteil , mit dem Magda sich über die ver -
schiedensten künstlerischen Fragen äußerte .

Am liebsten aber war es ihnen , wenn sie
draußen in der Natur , unter dem blauen Him-
mel , im Lichte der Frühlingssonne sich ergehen
konnten . Da erschlossen sich ihre Herzen mehr
und mehr ? und es dünkte "

sie , als kennten sie
sich schon lange .

An jedem Abend aber , den sein Berus ihm
freiließ , saß Klaus Eckert im Wintergarten .
Inmitten fremder Menschen : aber ihnen doch

verbunden durch die Eine , die tanzte . Für ihn
allein tanzte sie? das wußte er . Ihre Blicke
suchten ihn immer wieder .

Er hatte keine Ruhe mehr , wenn er nicht bei
Magd « Jovany weilte . All seine Gedanken
umrankten sie . Mit tausend jubelnden , flehen-
den Stimmen sang ihre junge Schönheit in
ihm .

Durch einen lacheuden Frühlingsmorgen
gingen sie . Ueberall war das Duften der
blühenden Erde .

„Nun liegen die Menschen in der Stadt noch
im Schlafe, " sagte Klaus Eckert. „Wir aber
erleben diesen herrlichen Morgen !"

Mit den frohen Augen eines Kindes blickte
Magda umher .

„Wie soll ich Ihnen für all das Schöne dan -
ken , das Sie mir Tag für Tag schenken !"

„Warum sprechen Sie von Dank , Magda !
Wissen Sie nicht, wie glücklich und reich mich
Ihre Gegenwart macht!"

Rot flammte über ihr Antlitz, Ihre Hand
kam der leinen entgegen . Sie hielten sich fest
umschlossen. So gingen sie dahin , glücktrun¬
ken . . . .

Plötzlich blieb Klaus stehen.
„Zwei Tage noch !" sagte er . Seine Stimme

war rauh .
Wie in Angst hob Magda die Hand .
„Bitte , sprechen Sie nicht davon !" bat sie

flehend . -„Lassen Sie uns diesen Tag ohne
trübe Gedanken begehen !"

In Klans Eckert aber schrie es auf : Halte sie !
Lasse sie nicht von dir gehen !

Aber durfte er zu ihr von der Liebe sprechen,die mit tausend Stimmen in ihm rief ? . . . .
Was war er Magda ? . . . . War er ihr mehrals ein guter Freund , wie ihr vielleicht schon

mancher begegnet war ? . . . .
Wohl glaubte er , wenn sie mit ihm sprach,wärmere Töne zu hören . , . . war das aber

Liebe? . . . .
- Mit diesen Fragen und Zweifeln rang er .Und versank immer tiefer in der Trauer , die
auch Magda ergriffen hatte .

Gegen Mittag kehrten sie heim . In strahlen -
dem Sonnenschein lag die Stadt vor ihnen .

Sie blieben plötzlich stehen. Als sei ihnenim selben Augenblick zum Bewußtsein gekom¬
men , daß dieser Spaziergang , ihr letzter , seinemEnte zugehe.

Leise sagte Magda Jovany :
„Vergessen Sie mich nicht, wenn ich Ihnen

ferne bin !"
Er strich ihr zart über die dunkeln Haare .
„Wie könnte ich Sie jemals vergessen, Magda ! "
Die Sehnsucht wand einen Kranz um sie : der

war leuchtender als die Sonne , die königlich am
Himmel stawd .

*
An diesem Abenö mußte Klaus Eckert längerals sonst auf Magda warten . Als sie endlich

erschien, bemerkte er sogleich , daß sie sehr erregt
war .

„Was ist Ihnen ? " fragte er besorgt .
Sie antwortete nicht, sondern zog ihn auö

dem Bereich des Lichtes. Im Schatten de ,
Bäume blieb sie stehen.

Wie ein Jubel brach es dann über ihre Lip-
pen :

„Ich brauche noch nicht fortzugehen ! Ich
darf noch hier bleiben !"

Fassungslos sah Eckert sie an .
„Soeben hat der Direktor mir angeboten , da!

hiesige Engagement um zwei Monate zu ver -
längern . Meinen Hamburger Vertrag will er
selbst zu lösen suchen ."

Die Freude nahm Eckert beinahe den Atem.
„Ist es wahr , Magda ? Sie bleiben hier ?"
Er sah in ihre Augen . Da war ein Licht , so

tief und leuchtend , daß er meinte , in diesem
unendlichen Glanz zu versinken .

Aufstöhnend , als erwachten sie aus tiefem,
schwerem Traum , sanken sie einander in die
Arme . In wildem Rausch Pretzien sich ihre
Lippen aufeinander .

(Fortsetzung folgt,j
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Das Rote Kreuz.
Von Dr . von Pezold .

Das rote Kreuz auf weißem Felde , die umge -
kehrte Schweizer Flagge , ist von der Genfer
Konvention vor sechzig Jahren am W . August
1834 als Neutralitätszeichen bestimmt worden .
Die Genfer Konvention verdankte ihre Eni -
stehung dem Genfer Bürger Heinrich Dunant ,
der am Abend der Schlacht von Solferino 185g
das entsetzliche Elend der unversorgten Ver -
wundeten sah und sich von da an ganz dem Ge-
danken widmete , die Verwundeten und die sie
versorgenden Personen als unverletzlich und
neutral anerkannt zu sehen. Dem Genfer Ad-
kommen sind alle europäischen und sehr viele
außereuropäische Staaten beigetreten . Für die
Türkei ersetzt der rote Halbmond , für Periien
der Löwe itttö die Sonne das rote Kreuz , das
in Japan und Slam durch weiße Ouerlinien in-
vier rote Rechtecke verwandelt worden tu . «seit
langem weht das Genfer Neutralitätszeichen
auf allen Schlachtfeldern der Welt

Ein Glied der Weltgemeinichaft des Roten
Kreuzes , des ersten Völkerbundes , der die Welt
gesehen hat , ist d a S deutsche Rote Kreuz ,
dessen Hauptaufgabe heute die Verhütung , Be -
kämpfung und Linderung gesundheitlicher , wirt -
ichastlicher und sittlicher Not bildet , während in
den ersten Jahrzehnten die Kriegsaufgaben im
Vordergründe standen .

Das deutsche Rote Kreuz erstrebt , daß in ge-
meinsamer Wohlfahrtsarbeit alle deutschen
Männer und Frauen ohne Unterschied des
Standes , des religiösen Bekenntnisses und der
politischen Gesinnung sich finden . Es zerfällt in
die Männerhilfsvereine mit den Saniiätsko -
lonnen und den freiwilligen Krankenpflegern
und in die Frauenvereine mit ihren Schwestern .
Hilfsschwestern und Helferinnen . Gemeinsam
ist beiden Gruppen die Krankenpflege . Seuchen -
vekämpfung . die soziale Fürsorge . Jugendsür -
sorge, MittelstandSsürsorge und Studentenfür -
sorge . Den Frauenvereinen liegt die Fürsorge
für die Wöchnerinnen . Säuglinge . Kleinkinder
»nd Schulkinder ob , sowie die Ausbildung für
Haushalt und Beruf . Zu den Aufgaben der
Männervereine gehört das Rettnngswesen , die
Unfallstationen und das Krankentransport -
Wesen .

Um möglichst viel Kräfte für diese Aufgaben
heranzuziehen , werden Kurse abgehalten , wird
Aufklärungsarbeit geleistet . ^ In etwa 4000
Zweigvereinen zählt das deutsche Rote Kreuz
etwa anderthalb Millionen Mitglieder , in etwa
60 Mutterhäusern finden sich 6600 Schwestern ,
während die Männervereine über 65 Tausend
ausgebildete Hilfskräste verfügen . In 850 An¬
stalten hat das deutsche Rote Kreuz 20 Tausend
Betten zur Verfügung . 4000 Gemeindeschwestern
tragen die Brosche mit dem Roten Kreuz .

Das BadischeRoteKreuz und der B a -
dische Frauen verein sind eng verknüvft
mit dem Namen der Großherzogin Luise. Ge-
läufig sind uns auch die Namen «5>eneral Sties -
bold , General Limberg « , Oberbürgermeister
Habermehl und Generalarzt Mantel , beim
Frauenverein Geheimrat Sachs , Geheimrat
Müller und Geheimrat Lange , beim Männer -
Hilfsverein Geheimrat von Weech , Dr . Ströbe
und Dr . Pertz . Baden hat 25 Oberinnen , 800
Schn/estern . 2000 Helferinnen . Bei den Helferin -
iren denken wir an ihre Vorsitzenden , Frl . Mül -
ler , Frau General Limberger , Frl . von Pezold .
Frau Dr . Ott und Frau Geheimrat Doll . bei
den Schwestern an Frau Oberbürgermeister
Lauter und Geüeraloberin Gräsin Horn .

Als das Rote Kreuz im Jahre 1914 sein fünf -
zigjähriges Jubiläum feiern wollte , tobte der
Weltkrieg . Daher sah man überall von emer
Feier ab . die nun zehn Jahre später unsere
Augen auf die Vergangenheit lenkt . Ilnter den
Bielen , die ihre Lebensarbeit dem Badischen
Roten Kreuz und dem Badischen Frauenverein
gewidmet haben , sind nur einige genannt worden .
Jhneu allen gebührt der Donk für selbstlose an¬
gestrengte Arbeit .

Auch unser Rotes Kreuz hat schwer unter der
Geldentwertung zu leiden gehabt , das große Ver -
mögen , das ihm seine großzügige Wohltätigkeit
ermöglichte , schmolz dahin wie der Schnee vor
der Sonne , als die mündelsicheren Papiere ihren
Wert verloren . Trotzdem hat das Badische Rote
Kreuz sein Mutterhaus der Schwestern im Lud-
wig-Wilhelm -Krankenheim mit Alters - und Er -
holungsheim , sein Wöchnerinnenheim , seine Km -
dersolbäder in Dürrheim und Rheinfelden , feine
Fürsorge - , Alters -, Ledigen- und Mädchenherme ,
seine Seminare , Haushaltnngs - und Kochschulen ,
Volksküchen . Nähschulen , Kindergärten , Kinder -

- horte , Kinderbewahranstalten und Kranken -
Pflegestationen weiterführen können .

Ueberraschend groß ist das Gebiet dieser groß -
zügigen Wohlfahrtspflege und es wird in Ba¬
den wenig Menschen geben , die nicht in irgend
einer Weise sich der Einrichtungen des Roten
Kreuzes bedient haben , die ihm nicht irgendwie
zu Dank verpflichtet sind.

An all diese ergeht der Ruf zu Helsen und mit -
zuarbeiten , damit diese soziale Arbeit weiter ge-
leistet wird . Und in diesen Wochen, in denen
sechzig Jahre seit Bestehen der Genfer Konven -
tion verflossen sind , soll eine Jubiläumssamm¬
lung neue Mittel beischaffen unter dem Motto :
»Helft nns helfen !"

Aus öemStaötkreile
Tagung . Am Donnerstag , den 9. Oktober

findet im großen Saale des Vereinshauses ,
Adlerstraße 23 , die diesjährige Jahresversamm -
lung des Badischen Wissenschaftlichen Prediger¬
vereins statt .

7V . Geburtstag . Herr Friedrich Manche :
erster Direktor des hiesigen Lebensbedürfnisver -
eins vollendet morgen am 27. September sein
70. Lebensjahr . Der Jubilar erfreut sich voller
körperlicher und geistiger Rüstigkeit und erfüllt
noch täglich seine Berusspflichten . Ueber 22 Jahre
steht er an leitender Stelle und ebenfalls hat er
22 Jahre hindurch dem „Karlsruher Tagblatr
Anhänglichkeit und Treue bewahrt , so daß wir ,
außer seinem großen Freundes - und Bekannten -
kreis besonderen Anlaß haben , Herrn Mancher
einen sonnigen Lebensabend zu wünschen.

Die silberne Hochzeit kann heilte Herr Robert
K n a u ß , Inhaber der Papierhandlung Ecke

Ritter - und Kaiserstraße mit seiner Gattin be-
gehen . Die Firma Knauß gehört zu den ange -
sehensten Karlsruher Geschäften und ist durch
streng reelle Führung bestens bekannt . Den
zahlreichen Glückwünschen schließen wir uns
gerne an . Möge das silberne Jubelpaar in
gleicher Rüstigkeit das goldene Ehejubiläum
erleben .

Bahnhof -Feuerwchr . Eine schöne Feier ver -
anstaltete am Mittwoch abend im Saale des gol -
denen Adlers die Bahnhof -Feuerwehr . Es galt
die Ehrung ihres seitherigen zweiten Komman -
danten Herrn W i e d e n h o r n , der wegen lei-
dender Gesundheit pensioniert wurde und aus der
Feuerwehr ausscheidet . Eine Abteilung der
Feuerwehr -Kapelle hatte den musikalischen Teil
übernommen und aufs beste durchgeführt , eben-
falls in den Dienst der guten Sache haben sich ge-
stellt die Herren Ludwig , Zoller , Mül -
ler , Elsenhans und M e i l e -- Durlach .
Kommandant K l o h e begrüßte die erschienenen
Gäste . Oberregierungsrat Schultz und Ober -
kommandant H e u ß e r betonten die Verdienste
von Herrn Wiedenhorn . Ober - Regierungsbaurat
Dr . H e s f t , Amtmann O st e r t a g und Herr
Rusti hoben ebenfalls das Wirken des Geehr -
ten hervor . Bei den Klängen der Kapelle und
gemeinschaftlichen Liedern nahm die Veranftal -
tnng einen genußreichen Verlaus —n—

Neuer Komet . Am 15. September wnrde von
Dr . F i n s l e r in Bonn ein Komet ca. 5 . Größe

entdeckt. Das Gestirn stand wenig nördlich vom
Stern „52" im »Haar der Bereniee "

. am 21 .
stand er nach einer Beobachtung von der Stern -
warte in Algier in einer Rektaszension von 212
Grad und einer Deklination von 9 Grad nörd -
lich , also in der Südwestecke deS Bootes . Das
Gestirn , das im Feldstecher sichtbar ist . wandert
rasch nach Südosten . Es wird am 25. etwa beim
Stern „ 10»" in der ,Zungfrau " stehen und am
1. Oktober in der Nähe vom Stern Beta in der
„Wage "

. Dr . M .
Das Badische Gesetz» und Verordnnngs .Blatt

Nr . 53 hat folgenden Inhalt : Verordnung des
Staatsministeriums über die Aenderung der
Ausführungsverordnung zum Rcichsgesetz für
Jugendwohlfahrt : Bekanntmachung des Arbeits -
Ministers über die Anweisung für Quittungs¬
karten - Ausgabestellen über die Umbezeichnung
von Ouittungskarten aus Anlaß des Ausschei-
dens n . der Auslösung der Ländesversicherungs -
anstalten Elsaß -Lothringen , Posen und West-
preußen .

Die Firma Andr . Weinig ( 38 . Kretschmar Nach¬
folger ) erklärt im Anzeigenteil , daß die neu -
gegründete Firma gleichen Namens in keinerlei
Beziehung zu der alten , feit 1340 bestehenden
Firma Kretschmar steht. (Matt beachte die Ana .)

Der Verkehr am Heimattag . Welch ungeheure
Menschenmenge am Sonntag in die Landes -
Hauptstadt zum Heimat - Sonutag flutete , mag
daraus hervorgehen , daß an diesen Tagen außer

Gedenk - Tage.
Gandfoniein " .V

Am 26. Sept . 1914 fand das erste grohe
und siegreiche Gesechl der deutschen Schub -
truppe gegen die vereinigten Englisch - Tüd -
afrikanischen Streitkräfte bei Sandfontein in
Deutsch - Südwest - Afrika statt .

In der Reihe nationaler Gedenktage aus der
Zeit der glorreichen Erhebung des deutschen
Volkes und des siegreichen Vordringens auf allen
Kriegsschauplätzen vor zehn Jahren , ist der heu-
tige Tag ein unvergeßlicher Markstein , ein Ruh -
mesblatt in der Geschichte unserer tapferen ehe -
maligen Deutsch - Südwestasrikanischen Schutz-
truppe , die in zähem , heldenmütigem Wider -
stände und auf verlorenem Posten , fernes deut -
fches Land ein Jahr lang gegen 15 - bis 20- fache
Uebermacht hielt . Zum ersten Male hatte der
britische Löwe in seinem Uebermut auf deutsches
Eisen gebissen, sich aber so verletzt , daß er für
lange Zeit das Wiederkommen vergaß .

Im äußersten fernen Süden unserer Kolonie ,
etwa 15 Kilometer vom Oranje entfernt , liegt
die kleine , noch aus früherer Zeit stammende
Truppenstation Sandfontein . Unwirtliche , kahle,
im Wechsel der Jahreszeiten verwitterte und
wild zerklüftete Bergzüge umgeben die weite ,
sandige Ebene , an derem Südrande die Station
in überragender Lage , an steinigem Hang ange -
legt ist . Einige wenige Bäume , die ihr Dasein
dem hier grundwasserhaltigen Boden abgetrotzt
haben , bilden eine kleine Oase in der Wüste , die
bei Tage von unbarmherziger Sonne durchglüht ,
zur Nachtzeit in eisiger Kälte erstarrt , kaum den
kümmerlichsten Graswuchs hervorbringt . Hier
vereinigen sich die aus der Kapkolonie bei Ra -
manSdrift , Geidib und Homsdrift über den
Oranje nach Warmbad und weiter nach Keet-
manshop führenden Händlerftraßen .

Nach kleineren Vorposten - und Patrouillen -
Plänkeleien am Oranje selbst , war der Englän -
der zum ersten Male mit einer größeren Trup -
penabteilung auf deutsches Gebiet vorgedrungen ,
und zwar hatte General Lukin , der Oberbefehls -
haber , der sich südlich des Stromes versammeln -
den vereinigten feindlichen Streitkräfte bereits
am 24 . 9 . eine starke Abteilung bester regulärer
Truppen , bestehend aus mehreren Schwadronen ,
Maschiuengewehr -Sektion und Artillerie unter
Führung des Oberstleutnants Grant nach Sand -
fontein vorgeschoben, um die dorttgen Wasser-
stellen sür den geplanten Vormarsch der Haupt -
macht frei zu halten .

Die deutsche Schutztruppe war zur Zeit in der
Gegend von Warmbad , etwa 80 Kilometer nörd¬
lich von Saudfoniein . zusammengezogen . In
richtiger Erkenntnis des günstigen Augenblicks ,
sowie der großen moralischen Wirkung eines
vernichtenden Schlages , und in Würdigung der
brennenden Ungeduld seiner Truppen , beschloß
der Kommandeur , Oberstleutnant von Heyde-
breck . den Gegner anzugreifen .

Die Schutztruppe war in vier Regimenter
unter den Majoren Ritter , Bauszus . von Rap -
pard und Frauke eingeteilt . (Die Bezeichnung
„Regiment " für die an sich schwächeren Verbände
war gewählt worden , um den Gegner über die
eigene Stärke im Unklaren zn lassen und hat sich
auch in der Folge bewährt . ) Am 25. 9 ., abends ,wurde der Vormarsch besohlen , und zwar wurde
das Regiment Ritter aus die linke , das Regiment
v . Rappard auf die rechte Flanke des Gegners ,das Regiment Bauszus zum Frontalangriff in
Marsch gesetzt , während das Regiment Franke
zur Sicherung der durch feindliche Trnppenan -
fammlnng gefährdeten eigenen linken Flanke in
Reserve gehalten wurde .

Schon der Nachtmarsch vom 25 . zum 26. 9 . stellte
ungeheure Anforderungen an Menschen und
Tiere , namentlich in Anbetracht der »orange -
«angenen bedeutenden Leistungen beim Anmarsch
zur Versammlung der Truppe . In tiefdunkler
Nacht, in Wolken heißen dicken Standes gehüllt ,der sich schwer und atemraubend auf die Lun -
gen legte , und der oft nicht den Vorreiter er-
kennen ließ , ging es durch die wild zerklüfteten
Berge , die die Ebene von Sandfontein umgeben .
Bald auf steilen , zerrissenen Felsenpfaden , bald
durch den tiefen , mahlenden Sand trockener
Flnßriviere . Oft war es nur ein Vorwärts -
stolpern der Pferde durch Gewirre verstreuter
Klippen , Schutt und Gesteinstrümmern , und die
Artillerie konnte infolge der zahllosen Hinder -
nisse und Ueberanstrengung der Bespannung die
Marschgeschwindigkeit der übrigen Truppe kaum
mithalten , wodurch zeitraubende Störungen un¬
vermeidlich waren . Doch der feste Wille der
Führer und der heiße Wunsch eines jeden , end-
lich den bestgehaßten Gegner fassen zu können ,
riß die Truppen vorwärts , so daß am 26. 9. noch

vor Tagesanbruch die befohlenen Marschziele
erreicht waren . Nach Sperrung und Sicherung
der rückwärttgen feindlichen Verbindungswege
zum Oranje , war der eiserne Ring um
Sandfontein geschlossen .

Gegen 6.30 Uhr früh fiel auf etwa 5000 Meter
der erste Artillerieschuß von Seiten des Gegners ,
der seine an sich überragende Stellung durch teil -
weise Neuanlagen , sowie Ausbau der noch aus
dem Hottentottcnansstand stammenden Klippen -
schanzen geschickt verstärkt hatte , auf die in seiner
linken Flanke aus den Randbergen tretenden
Bortruppen des Regiments Ritter . Die Truppe
erhielt daher den Befehl , in beschleunigter Gang -
art vorzugehen , einige feindliche Patrouillen
wurden zurückgedrängt , und bald galoppierten
von allen Seiten die Kompagnien aus deu Ver -
gen auf die freie Fläche hinaus , den Artillerie -
Abteilungen Raum gebend , die aus den Rand -
höhen in Stellung gingen , schnell feuerbereit
waren und das gegnerische Artilleriefeuer er-
widerten . Während sich die inzwischen abgeseffe-
nen Kompagnien in unaufhaltsamem , mutigen
Vorwärtsdrängen und unter größter Verachtung
des wohlgezielten feindlichen Feuers auf nahe
und nächste Entfernungen an den Gegner her -
anarbeiteten , blitzte Schuß auf Schuß aus unse-
ren Batterien , den Gegner mit Eisenhagcl über¬
schüttend.

Doch die Kraft des in guter Deckung liegenden
Feindes , der auch seinerseits auf Entsatz vom
Oranje her rechnen mochte , war nicht so leicht
zu brechen. Der Vormittag war schon weit vor -
geschritten : in unbarmherziger Sonnenglut lagen
unsere braven Reiter , schon durch die vorange -
gangenen Anstrengungen ermüdet , schutzlos auf
freier Fläche , und schwere Verluste lichteten die
Reihen . Der tapfere Regimentsführer , Major
von Rappard , fiel als einer der ersten an der
Spitze seiner Truppe . Unter dem wirknngsvol -
len feindlichen Feuer gelang es nicht, den Angriff
weiter vorzutragen , und bei der Arttllerie trat
teilweise Munitionsmangel ein . In den ersten
Nachmittagsstunden begann die Lage sogar kri-
ttsch zu werden . Sowohl von Geidib . als auch
von Homsdrift her versuchten stärkere feindliche
Abteilungen Hilfe sür Sandfontein zu bringen ,
die jedoch durch rasches Eingreisen unseres Flan -
kenschutzes abgewiesen werden konnten .

Endlich mußte die Entscheidung erzwungen
werden , und der Kommandeur der Schutztruppe
befahl vorzugehen , ohne Rücksicht auf Verluste .
Die Gebirgsbatterien gingen im Galopp in die
Schützenlinien vor und streuten auf nur wenige
hundert Meter die feindlichen Stellungen am
Hange des Berges ab , wobei die durch die auf -
schlagenden Granaten gelösten Felsstücke den
Berg herab in die dicht besetzten Schanzen stürz -
ten und die moralische Wirkung des Feuers er -
höhten . Als nun auch die Schützenlinien von
allen Seiten mit donnernden Hurras vorstürm -
ten , ging am Turm der alten Sandfonteiner
Festung die weiße Flagge hoch ! Der englische
Führer , der selbst schwer verwnudet war , über -
gab sich bedingungslos mit seinen Truppen .

In der feindlichen Stellung sah es erbar -
muugswürdig aus . Die Pferde der durchweg
berittenen Truppe , die in den engen Steinkraalen
zusammengepfercht waren , waren zu Hunderten
zusammengeschossen. Zwischen ihren zuckenden
Leibern und den Felstrümmern lagen die Ver -
wundeten und Toten . Die Stärke des Gegners
betrug einschließlich Entsatztruppen etwa 600
Mann . Hiervon waren 150 Mann tot oder ver -
wundet . während 16 Offiziere , 239 Unteroffiziere
und Mannschaften gefangen genommen wurden .
Erbeutet wurden die Geschütze , Maschineng «-
wehre , zahlreiche Pferde , Munition und wert -
volles Ki-iegsmaterial . Aber auch unsere Ber -
luste wäre » schwer und fielen bei dem geringen
Bestand unserer Truppe doppelt ins Gewicht.

Wenn auch das spätere Schicksal unserer tap -
feren Schutztruppe , sowie unserer deutsch - südwest-
afrikanischen Kolonie nicht abzuwenden war , so
war doch ein herrlicher Sieg errungen , und die
erhoffte und erzielte moralische Wirkung des
Schlages so groß , daß ber Gegner nicht nur seine
Kräfte vom Oranje zurückzog, sondern auch auf
Monate das Wiederkommen vergaß und seine
weiteren Operationen auf eine neue Basis stellen
mußte .

Die Berichte aller Ueberlebenden erzählten
nach ihrer Rückkehr in die Union einstimmig
von dem fürchterlichen Eindruck , den die Beschie -
ßung von Sandfontein und die Wucht des deut-
scheu Angriffs auf alle Teilnehmer machte , der
Ort wird aber bis auf den heutigen Tag statt
Sandfontein — Sandauelle , Hellsontetn — Höl-
lenguelle genannt . Herbert Kund .

den durchweg überfüllten Kurszügen nach zu »
verlässigen Mitteilungen nichtweniger als
54 Sonderzüge im Verkehr mit
Karlsruhe geführt wurden . Eine un -
gewöhnlich große Arbeit wurde so von der
Reichsbahndirektion und allen ihren Innen -
und Außeubeamten im ganzen Lande geleistet .
Besonderes Entgegenkomen bewies die Reichs -
bahndirektion dem Verkehrsverein bei der Ein -
legung der Sonderzüge , die zum Teil chou am
SamStag einliefen . Die Polizeimannschafteu
der Stadt , die Sauitätskolounen , die Freiwilli -
gen Feuerwehren und alle sonstigen Hilfskräfte
stellten sich in vorbildlicher Weise in den Dienst
der groben vaterländischen Sache , und haben
damit zu einem erheblichen Teil das Gelingen
des Heimat -Sonntages gefordert . Die große »
laudömannschaftlichen Organisationen der Psäl -
zer im Inneren Deutschlands , der Elsaß -Loth¬
ringer uud die Saarvereiue hatten Vertretungen
hierher gesandt . Einen besonders herzlichen
telegraphischen Gruß drahtete der Verein de *
Pfälzer in Berlin schon am Samstag voraus .

Veranstaltungen .
Der Tbeaterkulturoerband Karlsruhe wird am kam-

mcnden Montag , den 2g. September leine literarischen
Abende , die sich seit ihrer Einführung eines steigenden
Interesses »u erfreuen baben , wieder ausnehmen . Diese
Rezitationsabenbe sollen dazu dienen , den literarisch
interessierten Kreisen unserer Stad > Werke der älteren
und neueren dramatischen Literatur . loweil sie nicht aus
der Bühne deö Landestbeaterö erscheinen , zu vermitteln .
Am nächsten Montag wirb Staatsschauspieler Stesan
Dahlen das Lustspiel „Leonee und Lena " deö srüh
verstorbenen , hochbegabten Georg Bllchner . des « ersas -
fers von . Dantons Tod " und des . Wozzek" zur Vor -
lesung bringen . Der Rezitationsabend , den auch Nicht -
Mitglieder des Tbeatcrkulturverbandes besuchen können ,
findet im Saal der Handelskammer lKarlstratze : Palais
Prinz Maz > st « tt . Mitglieder des Tbeaterkulturverban -
des und der Gesellschaft für deutsche Bildung haben Vor -
zugSvreise . Der Beginn ist aus 8 Uhr sestgefctzt . Es wird
gebeten vom Kartenvorverkauf (Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiferhalle ) Gebrauch zu machen .

Bier Mcisterkouzcrte wurden kürzlich durch die Kon -
zertdireklion Kurt Neufeldt für den kommenden Winter
angekündigt Es find dies gewissermatzen Eraänzungs -
abende zu den S Kammermusikkonzerten der gleichen
Firma . Es wurden nur Künstler von Weltruf gewon -
neu , zwei Violinvirtuosen und zivei Pianisten . Broms -
law H u be r m a n n , neben Kreisler und Beseen zwei -
selloS der bedeutendste Geigenspieler der Gegenwart , hat
die letzten zehn Jahre in Amerika zugebracht und ist da -
durch unserer jüngeren Generation ein Fremder gewor -
den . Welch fabelhafter Künstler er ist , beweist die Tat -
fache, daß er kürzlich in Wien sechs Geigeuabende hinter -
einander geben mutzte , um dem ungeheueren Andrang
zu genügen . Hubermanu wird im ersten dieser Meister -
konzerte spielen und »war Mittwoch , 8 . Oktober . Es folgt
am 4 . November ein in seiner Art ebenso bedeutender
Künstler , derKlaviervirluose Walt . Gie Icking . Nach
der ersten Vorankündigung der Snmphonie -Konzerte des
Landestheater -OrchesterS wäre dieses Konzert mit dem
zweiten Snmphoniekonzert zufammcngcsallen . Aus Er¬
suchen der Firma Neufeldt hat sich jedoch die Leitung der
Symphoniekonzerte mit einer Verlegung einverstan -den
erklärt , um den Besuchern beider Serien die Möglich -
keit zu geben , beide Konzerte zu genictzen . Das dritte
Meisterkonzert bringt am 7. Januar Alfred H o e h n ,
der in Karlsruh « ia seil Jahren als einer der ersten
Klaviervirtuosen bekannt ist . Adols Busch und Rudolf
E e r k i n beschrieben den Reigen am 11 . Februar . Die
Abonuementspreise wurden fo niedrig wie irgend mög -
lich angesetzt um Jedermann den Besuch der Meister -
konzerte zu ermöglichen , die Einzelpreise müssen aller .
dingS um Ivo Prozent höher angesetzt werden . Die
Kartcnausgabe hat begonnen .

Chronik der vereine .
Bad . Srauenoercjn . Der Teenachmtttag zugunsten der

JubiläumSfammlung deö Roten KreuzeS am 20. d . M .
in den Räumen der Handelskammer bzw . des Museums
wies einen sehr zahlreichen Besuch auf . Der Nachmittag
wurde eingeleilel durch einen humoristisch gehaltenen
Prolog des Herrn Schmittbenner . der auch die
Leitung der künstlerischen Darbietungen übernommen
hatte . Namhaste Kräfte hatten sich sür den guten Zweck
in uneigennützigster Weise zur Verfügung gestellt . In
bunter Reihenfolge wechselten Gesaugsnummern von
Frau K ö g e l e und des Bassisten Herrn Nagel , sowie
der Damen Fräulein S e i b e r l i ch, Frau S u l l e r und
Fräulein Tiergarten mit Klaviervortrngen der Pia¬
nistinnen Fräulein Tina Koch und Fräulein Ammer
oder mit Cellostücken (Heinrich D o l l m e t s ch) ab , wäh¬
rend unser beliebter heimischer Dialektdichter Romeo
die Zuhörer mit seinem köstlichen Humor aufs beste un -
terhielt . Fräulein Güntel und Fräulein Kirchen -
b a u e r brachten Vorträge ernsten Inhalts meisterhaft
zu Gehör und die kleine Herta B u c e r i u s erzielte
durch ihre reizend ausgeführten Tänze , die Heir Hör -
nung in feinfühligster Weife begleitete , einen großen
Erfolg . Auch die kleine Ruth Müller , eine Schüle -
rin von Fräulein Gutzmann . erfreute mit ihrem hellen
Stimmchen die Zuhörer . Aber auch sür die leiblichen
Genüsse war In ausgiebigster Weise gesorgt , dank der
gütigen Spenden vieler Privatpersonen uud hiesiger Fir¬
men . Ihnen allen , die zum Gelingen der Veranstaltung
beigetragen haben , insbesondere aber den zahlreichen Da -
meu , die durch ihre opserwillige Mitarbeit das Fest er -
möglichten , gebührt der herzlichste Dank des Roten
Kreuzes , das dadurch sür seine Wohlsahrtseinrichtungen
eine erfreuliche Einnahme erzielt bat .

Juusdeutschcr Orden . Der „Deutsche Abend " wurde
zu einem tiefempfundenen Erlebnis für die Freunde des
Ordens , die sich in fo grotzer Zahl im „Krokodil "- Saal
eingefunden hatten , datz der Raum sich leider als zu
klein erwies . Nach einem flotten Eröffnungsmarfch der
Ordenskapelle und der Begrützungsanfprache des Grotz -
meisters . bildete das Hauptinteresse der Vortrag von
Br . Dresahl über „Die valerländiiche Not tini das
soziale Problem " . Der Redner zeigte die Parallelen der
Zeit von 1818 und heute und betonte , wie es Frhr . vom
Stein mit seinem gewaltigen Werke der Bauernbesrei -
ung vermocht hatte , dem Einzelnen , der mit seinem Ba -
terlande zerfallen war . ein Stück heimatlicher Scholle zu
eigen zu geben , ihn in die Verantwortung des eigenen
Wirkungskreise « hinzustellen , ihm wieder die Liebe zur
Heimaterde ins Herz zu senken und den Geist zu schassen ,
mit dem nachher in Leipzig und Waterloo siegreich ge-
schlagen meiden konnte . Der Klassenkamps und Standes -
dünkel ist zu ersetzen durch den Brudergebanken . durch
die Gemeinschaft aller schassenden Stände , die aus Ge -
deih und Verderb miteinander verbunden sind . Nur fo
ist die soziale Frage zu lösen und der Geist zu schaffen ,
der Deutichland wieder zur Sonne emporsührt . Der
übrige Abend war ansgesülli durch verschiedene Rezi¬
tationen . die dem Nahmen der Veranstaltung verstand -
nisvoll eingefügt waren , durch einige flotte Märsche ,
durch einige weitere Ansprachen und gemeinsame Ge -
sänge .

Mlgesanzeigev
fblan beachte die Anzeigen !)

Freitag , den Z« . September 1824.
® a ? n & f 6 t & t o t e r : »Die neugierigen Frauen " .7 /> - io uor .
Stobt garten : Konzert der Harmonie . S 'A—6 Uhr .

"ji? ®i 0 Ii .» o r t r a g von Dr . Ammon : „ Meine
übersinnlichen Erlebnisse " . Rathaussaal . 8 Uhr .C o l o s I e u m : Varietövorftelliing , 8 Uhr .

Landwirtschaft ! . Ausstellung : Operetten ,
abend «Bereinig , bad . Polizcimusiker », 4—10 Uhr .

Rcsl - Lichtspielc : Neues Programm .

'Iii

M
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Beniner Vörie .

Zusammenbruch des Anleihemarkts .
tu . Berlin . 25. Sept . An der Börse vvllzog

sich heute ein bemerkenswerter Zu -
sammenbruch am Anleihemarkt , der
sich auf alle Marktgebiete ausdehnte und
einen scharfen Druck zur Folge hatte . Es kam
zu starkem Angebot in Anleihen , besonders in
Kriegsanleihen , und zu ganz beträcht -
lichen K u r s e i n b u ß e n . Bon einzelnen Groy -
spekulanten ist bekannt , daß sie erhebliche TcUe
ihres Vermögens in Anleihewerten angelegt
hatten . Zahlreiche kleine Existenzen sind dnrcy
den heutigen Umschwung zusammengebrv -
ch e n . 5proz . Reichsanleihe war berettS im tele¬
phonischen Berkehr von Bank zu Bank vormit -
tags mit gm angeboten . An der Borbörse ging
der Kurs von 875 allmählich auf S40 zurück .
Eine Erholung , die im Verlaufe eingetreten
war , war nicht von Belang . Die Schwäche setzte
erneut ein und brachte weiter ermäßigte Kurie .
Sehr große Kursrückgänge hatten ferner IWer
K -Schätze von 280 auf 200 Md ., ferner lU24er
K -Schätze von 575 auf 500 000. Zwangsanleiye
auf 0,015. Die Papiere gaben von Viertelstunde
zn Viertelstunde weiter nach . Kurz vor 3 Uhr
trat ein neuer Kurseinbruch ein . Kriegs -
anleihe senkten sich auf 595 Md . , 1923er K -Schätze
auf 180 Mill ., 1924er K-Schätze auf 412 000 % .
Dollarschatzanweisungen lagen ruhig 85 )4 , aucy
die anderen deutschen Anleihen haben einen
erbeblichen Rückschlag erfahren .

An den Aktienmärkten waren M v n -
t a n w e r t e schwach. Auch chemische und
Elektrowerte gaben nach .

Der E i n h e i t s m a r k t der I n d u st r i e -
papiere hatte geteilte Haltung , bei sehr ge-
rwgen Umsätzen . Die Tendenz war schwach.

Am Markte der unnotierten Werte
war die Stimmung lustlos bei mäßigen KnrS -
abschlagen .

An der Nachbörse konnten sich heim -
s ch e Anleihen zunächst etwas erbolen ,
schwächten sich aber später wieder erheblich ab .
Kriegsanleihe nach 710 wieder 650 Md . , 1923er
K -Schätze 200 Mill . Schutzgebietsanleihen 5 % .
Zwangsanleihe war mit 0,014 Md . angeboten .
Jndustrieaktien lagen gleichfalls etwas schwächer .

Am Devisenmarkt war der Bedarf un -
verändert . London ist gesucht . Gegen Kabel
Neuyork 4,47 % , auch für Schweiz erhöhte sich die
Nachfrage gegen London 23,50. Die Mark -
Notierung in London 18 .70—18,74, in Am -
sterdam . 0,6160 — 0,6157TageSgeld Yk pro
Mille .

Frankfurter Nochbörje .
tu . Frankfurt a . M ., 25. Sept . Im weiteren

Verlaufe der Börse hielt die Abwärts -
bewegung der deutschen Anleihen an .
Auch der Aktienmarkt war weiter gebrückt uno
auch an der Nachbörse blieb die schwache
Haltung bestehen . 5proz . Deutsche Reichs -
anleihe 750—700 Md . 3 !4proz . Bayern 1550,
Zolltürken 1154 Bill . Höchster Farben 14—l3X-
Bill . Kriegsanleihe wurden im freien Verkehr
später mit 670—610 Md . umgesetzt . g^ proz .
Preuß . ConsolS 1150 Md .

Zahlungsmittel der Oststaaten
vom 25. September .

Devisen : Danzig 74,91—75,29, Bukarest
2,15—2,17, Warschau 79,79—81,41, Kattowitz 79,89
bis 81,51 , Reval 1,005—1,025, Kowno 40,33—42,17.

Noten : Polen 78—82, Litauen 39,97—42,03.
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 25. Sept . tDrahtb . ) Die Börse

verlief in schwacher Haltung . Bad . Anilin 16 % ,
Gebr . Fahr 5,2, NSU 4,5 , Pfalz . Nähmasch . 3,
Mannheimer Gummi 1,5 , Zucker Frankenthal
3,35, Zucker Waghäusel 2,75, Durlacher Hoch 21 ,
Mannheimer Vers . 81 .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 25. Sept . Der heutige Produktenver -

kehr war im allgemeinen ruhig . Trotz der ge-
steigerten Preisofferte fehlte es an Kaufneigung
für ausländische Weizen . Vom Inland angebote -
ner Weizen geringerer Qualität fand keine Käu -
fer , es wurden nur gute Sorten verlangt . Rog -
gen fest. Das Angebot aus den Provinzen ist ge-
ring und zu teuer . Aus zweiter Hand wurde
ausländische Ware zu den letzten Preisen gehan -
delt . Bon Gerste war gute Qualität gesucht , für
mittlere bestand kein Interesse . In Haser über -
wog das Angebot die Nachfrage . Mehl wurde
bei ruhigem Geschäft vom Konsum gekaust .
Futterartikel wurden wenig umgesetzt .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide , 1 Doppelzentner
Mehl oder Futtermittel : )

Märkischer Weizen 227—235, Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 217—221 , Tendenz behauptet .
Sommergerste 225—250, Wintergerste 200—210,
Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 182—190,
Tendenz ruhig . Weizenmehl 32.50—35.25 , Ten¬
denz still . Roggenmehl 31—33.50. Tendenz be-
hauptet . Weizenkleie 15 , Tendenz still . Roggen -
kleie 15 . Tendenz still . Raps 345—350 , Tendenz
still . Leinsaat 440—450 , Tendenz still . Victoria -
erbfen 32—36, kleine Speiseerbsen 22—26,
Futtererbsen 19—20, Peluschken 17—19 , Acker¬
bohnen 21—23 , Wicken 17— 17.50 . blaue Lupinen
13—15 , gelbe Lupinen 16— 19 , Seradella 15— 18 ,
Leinkuchen 14.80—15, Trockenschnitzel 25.50—26,
Zuckerschnitzel 13 .80— 14 .

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 25. Septbr . lDrahtber . ) Die

Stimmung an der heutigen Produktenbörse war
fest . Das Geschäft lag jedoch ruhiger als an
den Vortagen . Gesucht blieb guter , trockener
Roggen und Gerste bester Qualität , mittlere
Qualität vernachlässigt . Futtermittel lagen gut
behauptet . Verlangt wurde für Weizen inl . 25,
ausl . 26.25—28, Roggen inl . 23.25 , ousl . 24 .50,
Braugerste je nach Qualität 26—29, Hafer tnl .
19—23 , ausl . 20—24 , Mais mit Sack 20,50, alles
per 100 Kilo bahnfrei Mannheim . Die direkten
Mühlenforderungen lauten für Weizeumeyi ,
worin das Geschäft stetig war , Basis 0 37, Rog -
genmehl 33, Futtermehl 16.75, Weizenkleie 12.75
bis 18 , Roggenkleie 12.50—12 .75 Goldmark , alles

per 100 Kilo bahnfrei Mannheim . Heu und
Stroh unverändert .

Amtliche Notierungen : Weizen inläud . 24—25,
ausl . 27—28.50, Roggen inl . 21 —22 , ausl . 23 b! S
24, Braugerste 25—28.50, Hafer inl . 19.50—22.50,
Mais mit Sack 20.50, Weizenkleie 12.75—13 ,
Weizenmehl 36—37, Roggenmehl 32—33, Rov -
zucker - Melasse 9, Raffinadezucker - Melaffe 8.
Tendenz fest.

Industrie / Hände» / Verkehr
Handels - und Gewerbebank A .-G . Karlsruhe .

Die Generalversammlung genehmigte u . a . die
Papiermarkbilanz per 31 . Dezbr . 1923 und die
gleichzeitig nrirgeleate Goldmarkbilanz per l . Ia -
nuar 1924. Eine Dividende kommt nicht zur
Verteilung ) der rechnungsmäßige Uebencbuß
wird vorgetragen Das Goldkapital der Gesell -
schaft beträgt künftiahin 210 000 Ji (200 000 M
Stamm - und 10 000 M Vorzugsaktien ) . Dem
Reservefonds wurden 10 000 M zugewiesen . Das
ausscheidende Mitglied des Aufsichtsrates , Bank -
direktor Q Seeligmann - Karlsruhe , wurde
wieder - und neu in den Aussichtsrat Fabrikant
Dr . ing . h . c . Herrn . Guhl , Generaldirektor
Dr . jur .. Ferd . Ruh (Junker & Ruhwerke A .- G .)
und Gutsbesitzer Hans Freiherr v . S e l d e n e ck.
sämtlich in Karlsruhe , gewählt .

Schweizerisches Schlachtvieh - Eiusubrverbot .
Infolge Einschleppung der Maul - nnd Klanen -
seuchc durch Schlachtvieh deutscher Herkunst hat
das Bolkswirtschafts -Departement jede Einfuhr
von Groß - und Kleinvieh aus Deutschland av
26. September d . I . verboten . Rollende Trans -
porte werden bis und mit dem 25. September
in Basel am Badischen Bahnhof qrenzticrärzt -
lich zur Abfertigung angenommen und sind zur
Schlachtung ausschließlich dem Schlachthaus :n
Basel zuzuleiten . Der kleine Grenzverk ^hr wtro
vorläufig von diesem Verbot nicht betroffen .

Wcinversteigeruug in der Pfalz . Tie Ver -
einigten Weinbergbesitzer an der Mittelhaardt ,
Sitz Mnßbach . hatten eine Weinversteigerung
veranstaltet . Ter Besuch war gut , doch trat
wenig Begehren hervor . Zum Ausgebvt kamen
7400 Liter und 11 Flaschen 1921er , 1922er und
1923er Weißweine aus den Gemarkungen Mutz -
bach , Gimmeldingen , Königsbach , Ruppertsberg ,
Dürkheim . Für 1000 Liter 1922er Weißweine
schwankten die Preise zwischen 510 und 1330 M,
für 1923er Weißweine zwischen 700 ind 890
Bei 1921er Weißweine wurde geboten für Kö -
nigsbacher Länder 3,70 M . für Dürkheimer Non -
nengarten 3,70 Jl und für Ruppertsberg ? !
Spätlese 5 M .

Die Freiburger Firma „Volkswohl "
, die in

Freiburg mehrere Verkaufslädeu unterhielt , hat
Konkurs angemeldet .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 25. Septbe .
Ein Kilo Gow 2815 Geld . 2827 *4 Biref , ein Kilo
Silber 96,50 Geld . 97 Brief , ein Gramm Platin
14,65 Geld . 14,90 Brief .

Magdeburger Zuckernotierung vom 25. Sept .
3,85—3,30. Tendenz fest, ohne Angebot .

Märkte.
Schweinemarkt in Bruchsal vom 24 . Sept . An -

gefahren wurden 199 Milchschweine . 76 Läufer .
Verkauft wurden 120 Milchschweine . 20 Läufer .
Bezahlt wurden für das Paar Milchschweine
10—25 Jl , für das Paar Läufer 25—60 Jl .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 25. Septvr .
Es waren zugefahren : 186 Kälber , 226 Schweine ,
566 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden sttr
Kälber 64—81, für Schweine 72—85 Jl per 5t
Kilo Lebendgewicht und für Ferkel und Läufe ,
8—35 Ji per Stück . Marktverlauf : mit Kälber »
langsam geräumt , mit Schweinen langsam
Ueberstand und mit Ferkeln und Läufern lang -
sam geräumt

Bremer Baumwolluotieruug vom 25. Sept .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
mi -ddling colour 28 mm Staple loko 27 .40 Dol -
lareents per engl . Pfund .

Berliner Metallmarkt vom 25. Sept . Elektro -
lytkupfer 124 .50, Raffinadekupfer 111—112, Ort -
gmalhüttenweichblei 62—63, Originalhüttenroh -
zink 61 .50—62.50, Remelted -Plattenzink 54—55
Origii »alhüttenaluminium 2.30—2.40, 99 Proz
2 .40—2 .50, Banka -Zinn 4 .45—4 .55, Hüttenzinn
4 .35— 4 .45 , Reinnickel 2.7(^—2 .80 , Antimon -Regu -
lus 87—90, Silber -Barren 95.50—96.50.

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Bisher keine amerikanischen Kredite für den

Ruhrbergbau .
Die Meldung eines Berliner Blattes , wonach

eine Ruhrkohlenanleihe von 5 Millionen Dollar
abgeschlossen sei , wird vom „Deutschen Handels -
dienst " als völlig unzutreffend bezeichnet . Die
Verhandlungen über die 10 Millionen -Anleihe
find überhaupt gescheitert . Es finden znrzeit
durch Vermittelung deutscher Banken Verband -
lungen mit amerikanischen Finanzgruppen wr -
gen bedeutend kleinerer Kredite statt . Auch
diese Verhandlungen haben bisher noch zu
keinem Ergebnis geführt .

Die Prefsenachricht , daß Sie Kreditverhand -
lungen des Ruhrkohlensyndikates an den Pro -
Visionsforderungen einiger Großbanken geschei-
tert seien , ist unzutreffend . Die Verhandlungen
sind aus einem anderen Grunde gescheitert . Die
Provisionssorderungen haben nicht die gering -
sten Schwierigkeiten bereitet , zumal der ge-
nannte Provisionssatz den allseits gebilligten
Sätzen der Golödiskontbank entsprechen .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierung :«»!) vom 25. September 1924.

100 k«
Par ' t. Krankft . Goidmari - iuü kL^arif Hrankn Golnmark

Weizen . Wett . i
Roggen,' inläna . )
Sommergerste
Hafer inländ . .
Hafer ' ausländ )
Mais (gelb ) . . •
Mals fMixed ) . •

24 50- 25 .50
2275 - 2350
2550 - 27 50
2250 - 2350
19 -75 - 20 00

Weizenmehl J. .
Roggenmehl . .

3625 - 3700
3200 - 33 50
1275 - 1300

Heu
^ troh
Biertreber . . .

l) Getreide , Hülsenfrüchte und Biertreber ohne Sack , Weizen¬
mehl , Roggen mehl und Kleie mit Sack .

Tendenz : fest .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
in Billionen Mark das Stack .

Frankfurter Börse .
Für _ „ 24. Sept . 28. Sept.,
1 To . 4% Badenwerk -Kohlen -Aiileile von 1928 .
Einh . 6% Hessische Braunkohlenwert ^Anleihe .
Dztr . 5% Preußische Kaliwert -Anleihe
Ztr . 5% PreuBische Roggenwert -Anleihe . . .Ztr . 5% Sächsiche Braunkohle I u . II . . . .III . . . .IV . . . .

z*i J4?
4il0

m

FrankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Fremde Werte .
24. 9.Oeatnche Staatspanler «' .

hdim .- IMIn -Dil.
ö°|o Keiehs-Anl.
3% do
DoUarsch . -An »
3° , Pr . Consolt

3°fi. Eiyr.LS.Aillü
3°/0 Pt . EiPrioi .

do.
3"I. do . konv .

26 >
9 .10

m

Ä
130

ji
4 25
425
4 .25

>u/o Mu.im.lBB.Sllt.
VVnMix. km . (Gele
<°/.>Mm.»anf.hrcin
^,/«°'o Mtx.lrriQ. Ab

Mexikanei
famauiira ? .

Tttrk . v . 1911
m 20/o Anat . 8. J
>'J/*Tehuantepec

25 .00

20 .00
12 .37

9 .50

^ ransportwerte .
_r _v . . . . I 26 -251 25

Nerdtf. Lloyd . . 4 96 4
iaitim .u .OnioR I 47 .001 — .

iaaische Bank
Oarmst.uBdNa.-Bank
Deutsche Bank
Disconto -Ges.
Dresdener Bank
Vlefcallbank . .
vUtteld.i redlfcb .
Oest . Creditanf "
-fhein . Credith .
^üdd .IMsk . -Gee .
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

Banken .
24. ».
w
11 .12
1263
68 '

133
8l °

0
0 .23

5700

25 '
26 00

925
10 80
1237

6 .87
12 .80

172
0 .33
2 .20
8 .25
0 .23

5700

indnstriewerte
Boch. Bergbau
Buderus Eisens
Deutsch-Laxemb. Bpw
Gelsenk .Bergw
HaruenerBergb
Mannesm«nnR5hr«n*

10 .10
50 .75
50 -50
69 .00
39 .50

Vianst. Bergbau
r' hönix Bergbau
: ellus Bergbau
..aurahtttte . . .
Brauerei Wulle

nh .Adler & Ü
VschafF .

Bauenia Weinh
Bau . Anilin u. b .
3ai.Maxch.-F. Durlach
3ad. Uhranfab. Fürw
Bavr Spiegeigl .

CtmiBtv. Htidilbai
Chem. Albertw .

Griesheim
V̂eilirtirMtar

Daimler Motor.

?4. h
380

41 .00
1 85
6 .7!_
7 .50

ütscri.God&SiJbersch.i
Oeoseht Viril:)saas
Ivtkiraiff ä Wid».
Glbert . Karben
El.Licht u. Kraft
Eis. Bad . Wolle
SmagFrankturt
Ehrh . Ä Schmer
Ettlinger Masch,
^ .tlg . Spinnerei

Malier&Sehliither
sinmethanik Jetler

rkf.PokorBYSWitni .
b'uchf! Waggon

Ganz Ludwig .
Gritzner Masch ,
irttn & Biiünger

2 75 Haiö & Neu .

350 3 .50
1300 1300
k m

3 28
28 75 28 .75

17 00

1360

1700

laufw.Füssen
teddernh .Kupf.'loch u. Tiefbau

Höchster Farkw
Holzmann Phil .
i ^ 'zverk.-Ind .

| 24
13.80
655

14 :85
540
610

25. 9.
1

6
3

:lo°
260

1425
505
6 .10

iaag Erlangen
funghana Gebr zZ 8 :l §

{amitioarnKaisers).varlsr. Masch. .
iisirSchaizlinftBick.
Knorr Heilbr . .
vnußLokomot.

9 .10
3 .20
460
310
390

9 .75
330
425
3 25
390

Latneyer & Co .
Linoleum werke 1% 850

900

Viaiiikr. Höchst
VIosnus (Stamm ) IS 825

240

ilot . Oberursel

Neckars . Fahrz .

Cetera LJnion .
P/iii. fllbn . Karin .
Porzell . Wessel

Mstw r.N'Ubtin
Obenan .Aachen
•itlckfortbwyrk .
iQtfirers - Werke

ocnlmok & Co .
iihisllii. Friokinthii
ionmn . Lalkfibrik■Schuht. Berueis
■vjhuhtab . Herz
iiilisl tCo. Mannhiim
iiHiniElikt.Bi' rieb«
Sinalco Detm . .

24 . a.
16 00

440

1 45
2 90
3 25

820
4 60
05 ;

16 75

690
3.50
2 60
3 25
3 80
6 60
3.10

25. H
1600

4 .50

130
3.10

8 .25

800
_
4 .50

16 25

"n :otvib. Stil -min

hrtafilir. fgrtviul .
Pinself . NOrnb .

' ti ]IIHiKitr (S>aiim .' ilrahm Sti -a. Kabel

V̂ayü & Freitag

^ellst . Waldh .bt'■uckert . Wagh .
, Krankenlh .
, Heilbronn
, Offstein . .
. Stuttgart .

Senz Motoren . 1 3 2o I
Deutsch . Petrol, | — . —

24. 9. 26 . 9 .

190
- - - 14 .40

140
255

1 .40
255

3.00 395
953
2 .80
3 .25
2.8J
325
3 40

8 .90
2 85
345
2 80
330

325
1625

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Sililonen Prozent .
Deutsche » taatsj >apiere

Ooldanleihe . .
Doll.-Sckatzaa*. . .
<>/, StbattaD«. IV-V
t°/(t Stbaliin*. Il-ll
i% 1324er . . .
5°;o D. Iticbiaoltlht
4% '

:
D. Sibuiiiiblitiaal.
Prämienanleihe
5°/o Pi. Srtutiai *.
4° o Pr . Consols

Ä* :
i°/'o Bid. Sibitiui .

Wertbest . Anleihen

24. 9. 26. n
100 00 100 00

85 60 85 50II Ml
113 ö :78
1 .45 1 .15
1 .44 1 .11
195 1 65
900 725
068 050
0 .42

i :i6
1 27

171 115
220 200

8% GroSkraftw . I
Mannheim . .

5% Bad. Kohle
8% PreuB. Kali I
8% Pr . Koggen |

Aaslttn <! ische Werte
- I 7124>/> Oest.Scb. 14

4 . Oold-R. . . .
Kron .S. . .
TOrk . adm. .
Bagil. 8. 1 . .
Bagd. ö. n .
Tttrk . unif. .
Zoll 1811 . .
Lose
Üng.öold -R.Kron.-E. . .
Me*. Anl. . .

4l/. do.Bwj
VTeh.N.E5°o.

4
4! jA »lol.Äl .
of , . 8. II
4Ä S . IU

M !
m
12 20 11 .80

25 .87 26 00
% % l § :8o

fi |7 -00 I —

Eisen bahn - Ak tien

I 7 25

150
47 -50
53 .00

Schiflahrts -Werte
24 . ». 25.

0 . Austrat . . . .
ttapag . . . . . .
Hamb. Sfldam. THansa 12 00
Kosmos
Sord-LJoyd . . .
Vereinigte Elbe

Bank -Aktien
Barmer B.-Ver . 160 |
Berl. Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat. Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee-Bk.
Di8c .-Komm. . .
Dresdener Bank
Leipz.Cred.Anst
Mltteld .Creditb.
Oest. Credit
Ostbank . . .
Reichsbank . . .
Rhein.Creditbk .
Wiener Bankv .

Indnstrie -Aktien

31 .5t
1100
7200
12 60

Lombarden . . .
Baltimore . . . . 4o 25
Schantung . . . ^1 -60
Hochbahn . . . . ! 48 25
8add. £ lsenb . . . I 52 00

AachenerLedei
AachenerSpinn .
Accumulator .
Adler&Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw.Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg. Elek.-Ges.
Alsen Zement
Ammendf. Pap
Angl. Confc. Gu.
Annab. Steingut
Annener Gußst.
Aschafif . ZeIHt. .
Augsb. Nrb. M.
Bad .Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop. Waizw. .
Basalt A.-G. . .
Bayr. SpiegelgL
Berg Eveking .
Berger Tiefbau . !
Bergmann E.W. I
Bl . Anh . Masch. ;
n Hoteigesch . .
- K'ruhar Indust
»» Mascninb. .1

Ber/.ellus Bw. ,|

3 .37
0 .55

Bielef.mech. Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte ,'tochumer Guß
Böhler Stahl . .
firaunk . Brik . .
Srschw . Kohle.
^rem .-Besigh.
Bremer Linol.
i Vulkan . .
- Woilkämm. .
buderus . . .
Busch Wagg.
l .'apito & Klein'heul. Griesh .
N Heyden . .
„ Weiler . .
» Ind.Gelsenk .
n Werk Albert

Ooncord. Chem.

i>aimler . . .
Delmenh. Linol .
0t8eh . Atl.Tei.
» Lux . Bgw.

Dsch.Eb.Sig . Br
» Erdöl
N Gußstahl . .
, Kaliwerke
n Schachtbau .
n Spiegelglas .
NSteinzeug . .
n Ton u. Stein

ötsch . Wollw. .
„ Eisenhdlg . .

f)onnersmarck .
Drahtl . Uebers.
Dresd. Gard . . .
Düren. Metall .
Dttrkopp . . . .
Düss. ^ isenbed.
Dttsseld. Masch.
OydterhaffÄWidmann
Dynamit Nobel

1950
910

18 .00
2025

1800
4 .12

2400
1225

3| .C-
400

12 .25
563

34 .00
64 371
1275

5-10 I

KintrachtBrdb . 44 -90
Eiseng . Velbert 6 00
Eisen .Matthe» 2 63

24 9 .
2750

250

4700 4663

35 00
2175
22 .00
1850
5500

101 .00
10 .30
820

225
1440
1950

875 8 37 j
44 90 ?

6 40
263

Flisenw . Krafi !
Eis. Meyer&Co !
Elberf . Farber
ßlekt . Lieferg
.. Lichtu .KrafM

Kls.Bad.WolJ. :
Email. Ullrich
EnzingerWer );
Ernemann .
Eschweil . Btfw
Essen 8teink .
Faber Bleist .
Fafhir . . . .
Fein JuteSpinn
Feldmühle Pap
Feiten & Guill,
Frankonia . .
Friedrichshall
Frister
Fuchs Wagg .

Gaggenau Ei»
Ganz, Ludwig
Gebh. & Könlq
Gelsenk . Bgw
Gelsenk. Gußst,
Gensch. Wasser ,
Germania Zern
Ges . f. el . Uni.
Gildemeister .
Glaam. Schallw
Glocken stahke
GoedhardtGebr .
Goldschm . Es »
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. . .
Gothaer Wagg.
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gritzner
Grün &Bilflnger |
Hackethal Dr. |
Halle Masch.
Hammersen 8p.
Hannov . Masch.
Hannov . Wagg.
Hansa Lloyd

24. 9 .
1860

1 .30
1525
16 .00

14 .00

1120
275

1630
075

14 00
52 50
64

7f5

2 60
1025
16 25
56 00

llarkort . Bgw .
Hark . Brttck . .
Harpen Bgb . .
Hartm .Masch.
HeolnnanDuisb
Hedwigshntte
Hilpert Masch
HlrBch Kupfer
Hirsohb. Leder
Hfichst. Farbw .
Hoesch . . . .
Hoffm . Stärke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A.
Howaldwerk . .
HnmboldtMsch.
Hatsohanrtut. Port
Hnttw .Niedsch.
Hydrometer .

JTIse Bergbau
Jeserich Asph. .
JOdet Eisb . Sig.
lunghans Oebr.
Kahla PorzeU.
Kahlbaum . . ,
Kall Äscherst . .
Kalkcr Masch. ,
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Beb.
KlOcknerWerke
C. H. Knorr .
Köhlm.StArke .
KolbA Schale .
Kollm. ft .Iourd.
Koln-Neuessen
Köln-Bottw . . .
Kostheim Cell .
Krauss & Cie.
Kronprinz Met
Kttppersbusoh ,
Kymi. Hatte .
I.ahmeyer .
Laurabatte .
Leopoldsjfrubei

700
1850
1540
3225

3 .20
24 .40
38 .63

3 .40
24 00

800
2000
41 .60

8 7d
590
400

1400
3010

1 .00

4575
2012

4 .80
1750
3900
14 .40
4250

3 .00
18 50

5 .10
10 !"
501 -
15 .50
1912

5 00
060
560

1550
3 40
6 25
810

15 10
357 "

23 .75
39 00

320
2200

8 -00

820
590
400

1400
30 .00
100
863
600
820

LindeEismasch
Lindenb .Stahl
Lindström . .
Lingner Werke
Linke Hoffm.
Löwe Werkz .
Lorenz Tel . .
Lothr .Prtl .C0m .
Lüdensch. Mot.

Magdebg .Mühi .
Magirus . . . .
Malinese . . .
Manneamann
Manaf. Braunk .
Marienhütte b K
Maach. Breuer .Masch. Kappel .
Maximilianaau .
Mech .Web.Lind
Mech .Web. Zitt .
Meguin Butzb .
Meyer Kaufm.
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest
Motoren Deutz
Mülheim Bgw. .

Weckars.Fahrz
Nept. Schiffsw.
Niedaria»«. Kohles
N:tritfabrik . .Nordd. Gummi .Nordd. Steingut
- Woilkämm.Numb . Herk W

Oberschi . Ebtd
Eisen Carc

.. Kokswerke
Oeking-Stahl
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Lanzor A.-G.Phönix Hütten -

und Bergbaa
Phönix Braunk .

24. 9. ,
670 !

5325

19 .00
12 .00
59 .87

4 .50
6 .10

25. 9.

53 ie
1 24. 9.

Plntsch . . . . 32 .50
Pittler Werkz . ! 10 63
PreuDengrube 26 35

3 .81
1 9L

16 .20
3875

3 .90
550
6 25

12 .»
9 00
480
5 10
9 25

1425
0 .80
1 .50
6 .63

2140
6525

450

0 .40

337

12:18
43 50
3800

1663
13 .30 1300

Amtliche Deklarationen u . Frachtbrief e
für den Verkehr mit Österreich , Ungarn , den Niederlanden und Rumänien
mit Frankreich , Belgien und der Schweiz sowie lür den Verkehr mit Italien

liefert rasch und billig

Telephon 297
Buchdruckerei C . F . Müller / Karlsruhe i . B .

Verlan des Karlsruher Tagblatt . Kitterstraße 1

Rathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn.
Reichelt Metall
ßeisholz Papier
Reiß & Martin
Rheinfeld Kraft
Rhein. Braunk .

Chamotte .
Rhein. Ei. Mannheim
Rhein. 5ass. B«ri«.

Spiegelgla
Stahlwerke ,

Rh. Wsif. Klkw.
Rhenania Ch . F.
Rheydt elektr .
Riebeck Mont.
Riedel ehem. .
Rockstr . &Schn.
Roddergrube
Rombach Hütte
Rosenthal Porz
Rütgerswerke

Hachsenwerk .
Sachs . Thüring .

Porti . Zern . .
Saline Salzung.
Salzdetfurth . .
Sangerh . Mach .
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch. ,
8chles . Bgb . Zk.
n Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf
Schriftg .Offenb.
Schub & Salzei
Sch uckert Nbg.
Schuhf. Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
8ieg .-8ol . Guß .
Siemens eLBet.
Siemens Glas .
Siemens Halskf
Sinner A.-G. . .

>inn . Renner
^ âdtb . -Hütte .
Stahl & Nölke
Staßfurt Chem.
8tett . Chamott .

w Vulkan . .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nahm.
Stoib . Zink . . .
Strals . Spielk .

6-10
— 41
740

12 .50

530

24 .50
32 25
3000

450
450

i :§§

[.SÖ

2 .10

1?|
2800

147 .00

! Tafelglas.
i'eckienbg . Wti
TelefonBerlin
Terra A.-G. . .
Teutonia Misbg
Thome , Friedr.
Thür . Salinen
Tüllfab . Flöha
Union Chem.St .
Unionw. Masch
Varziner Pap.Ver.BI.Fkf.Gum
Ver.Dt8ch.Nick.
„ Glanzst . Elb
n Jute

Met. Haller .
V.BemeiaWesMli
Ver. Ultramar ,
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werkf
Vogel Draht . .
Vogt.Maach. 8t.
. .. Tüllfabrik
Vorw.Bieief.8p
Wand.-Werke .Warst . Grube
Weg. & Hübner
Wernah . Kamg .Weser Wft. . .
Wesleregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl . Dr. Hamm
Wfl. Eis Lgdr.
Westf. KupferWiek. Zement .Wiesloch Ton
Wilhelmah. E.
Wittener Gußat.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B

Meitzer Masch.
ZellatofF-Vereii
Zellat . Waldhol
Zimmermswk . .
Zwickau Masch.

3450
24.00

260
13 .75

>•25

3200
12.90
23 :00

3900
2 .00
912
100
1 .50

Kolon i ahver ' e
u . ustair . ues. I 4-001 3 87Neu Guinea . . . 3 .90 4 00OtavirMinen . . | 24.00 I 23 75

Nichtanitl . Alotieriintren
öaiitrera . . . .Sloman
SüdseePhosphal
Pomona . . . .Dtsch . Petrol . .Kaoko

235 .00 245
950 10 .
/ .25

53 .00 53 :
16 .25 16
1 .10
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Die landwirtschaftliche Ausstellung
in Karlsruhe .

Das Schaupflügen auf den henselschen Aeckern.
Bon Ober -Jng . Herig -Karlsruhe .

Der moderne Landwirt zieht seinen Pflug
^ icht mehr mit Pferden oder Ochsen , und so
waren naturlich nur „Mvtor - Pserde "

. oder , wie
man sagt , Tractors zu sehen . Leider startete
nur eine sehr geringe Zahl und . was zu be-
dauern ist , — von den drei Maschinen waren
Zwei ausländische , ein Zeichen , datz die deutsche
Jndurie auf diesem Gebiet noch lernen muß .
Diese Maschinen waren : die Fordson , die
Flaöer und die Cletrac . Nutzer diesen
Pflugmaschinen war noch ein B o d e n f r ä s e r
in Tätigkeit . Da der maschinelle Charakter der
örei Maschinen schon sehr verschieden ist , so
lassen sich wirtschaftliche Vergleiche nicht auf -
stellen , und es sei in Folgendem an die Lei -
stungssähigkeit kein kritischer Maßstab gelegt .

Die Fordson verkörpert die amerikanische
Erfahrung und den amerikanischen Geist . Sie
ist eine zweiachsige Zugmaschine mit hoher Lei -
stungssähigkeit . Die Fla der ist eine speziell
einachsige Pflugmaschine , die also mit dem
Pflugaggregat eine Einheit bildet .

Die Cletrac ist ein kleiner Rauventraktor ,
2 Meter lang unö lK Meter hoch , ebenfalls
Pflug - und Arbeitsmaschine wie die Fordwn .
aber , — darauf weisen die Raupen hin , — lpe -
Ziell für hügelige Gelände gebaut . Imposant
anzusehen war , wie alle drei Maschinen ihre
Kurchen zogen . Leider war der Boden nicht
ganz gleichmäßig . Der Fordson hatte steinigeres
Gelände zu bearbeiten , als die beiden anderen .
Imponierend war auch , wie die Führer dieser
drei Maschinen fest im Sattel saßen , übrigens
Sattel im übertragenen Sinne .- denn im
Grunde genommen ist der Führersitz eine große
Vlechscheibe .

Ueber die FordsonMaschine konnten von
Herrn B e i e r lKarlsruher Automobil - Firma
Beier & Co . , G . m . b . H . ) , dem Vertreter der
ßord -Motor -Compagny . folgende Einzelheiten
in Erfahrung gebracht werden : Die Fordson -
Traktoren sind zur Landbestellung in der
Hauptsache mit Greiferrädern ausgerüstet : sie
können jedoch auch mit Vollgummirädern , sowie
Mit Ricsenluftbereisung oder auch mit Schienen -
rädern geliefert werden , um im letzten Falle als
Rangier - oder Kleinbahn -Lokomotive Verwen -
dung zu finden . In erster Linie ist der Ford -
Ion Traktor natürlich für den Landwirt be-
stimmt . Nicht nur , daß er mit dem Traktor auf
seinen Feldern pflügt , eggt , rodet usw . er ist
auch in der Lage , die Ernte mit ihm hereinzn -
führen . Ferner läßt sich mit einigen Hand -
griffen leicht eine Riemenscheibe anbringen , so
iatz der Traktor auf dem Hof des Landwirtes
das Dreschen . Holzschneiden . Futterschneiden ,
Wasserpnmpen , Fauchepumpen . Lastenheben
Usw . usw . ebenfalls besorgen kann .

Bei einem wirtschaftlichen Vergleich zwischen
Traktorleistung und Pferdeleistung beim Pflü¬

gen ergibt sich , daß die Kosten für 1 Hektar für
die Pferde fast doppelt so hoch sind , wie für den
Traktor und daß ferner die Tagesleistung des
Traktors vier mal so groß ist als die der Pferde .
Von der großen Differenz des Anfchaffungs -
Preises bezogen auf gleiche Leistung sei dabei noch
nicht einmal die Rede .

Der F l a d e r - P f l u g ist als Trag -Schlepp -
Pflug konstruiert . Es ist eine einachsige
Maschine mit zwei Triebrädern und einem hin -
teren kleinen Lenkrad . Zwischen diesen drei
Rädern wird das allseitig frei bewegliche Pflug -
gerät geschleppt . Durch die einachsige Bauart
ist eine leichte Lenkbarkeit des Pfluges erreicht ,
was besonders aus kleinen Feldern von großer
Bedeutung ist . Die Lenkung neick' el' t -
wie bei einem Ruderboot , nur durch einen ein -
fachen als Segment ausgebildeten Lenkhebcl .
Die Lenkung ermöglicht namentlich in Verbin -
dung mit der Bremse des rechten Triebrades die
leichte Wendigkeit des Pfluges und ein sicheres
Einlenken in die Vorfurche . Da das P ' lug -
gerät genau wie beim Schlepper nur an einem
Punkt allseitig beweglich angehängt ist , hat der
Flader -Pslng alle Vorzüge des S » lepp - PNuges ^
obwohl sein äußerer Aufbau den Tragpflügen
gleicht . Als Schlepp - Pflug besitzt er leichte Aus -
wechslung der Pfluggeräte , parallele Lage des
Pflugrahmens und während der Fahrt einstell -
bare Pflngtiefe aller Pflugkörper .

Der Traktor ..Cletrac " ist ebenfalls eine
amerikanische Maschine . Er ist ein Raupen -
band -Traktor von einfacher Konstruktion . die
es dem Führer ermöglicht , nach kurzen Jn t̂ruk -
tionen mit der Arbeit zu beginnen . Sein Vier -
zylindermotor entwickelt bei der normalen Ge -
schwindigkeit von 1600 Umdrehungen in der Mi¬
nute 16 PS an der Kurbelwelle . Obwohl nur
ein Vorwärts - und ein Rückwärtsgang vor -
Händen ist . kann die Geschwindigkeit doch durch
die Gasznführung innerhalb der Grenze von
1,6 bis 6 Kilometer in der Stunde reguliert wer -
den . Zur Herstellung des Traktors wird für
die meisten Teile Chromstahl , der sich durch
große Härte und Zähigkeit auszeichnet , ver -
wendet . — Zudem sind die Raupenplatten ,
Seitenrahmen . Zahnräder . Getriebe und Wel -
len durch Härtung besonders zähe gemacht , um
die nötige Widerstandsfähigkeit zu erhalten , die
durch Versuche auf dem Felde sich als nötig er -
wies . Er pflügt pro Tag 1 bis 1 ^ Hektar je
nach Furchentiefe und Bodenbeschassenheit mit
Hilfe eines zweischarigen Pfluges von SO cm
Scharbreite oder ca . 1 Hektar mit einem Ein -
scharpflug . — Er bearbeitet 2 bis 4 Hektar ge¬
pflügten Boden im Taae mit einer zweireihigen
Scheibenegge , einer Ackeregge oder einer Sä -
Maschine und bewältigt die ganze Fuhrwerkerei ,
für die sonst 2 Gespanne nötig wären . Der
Traktor eignet sich für kleinere Betriebe und
besonders für Hang - und Sumpfgebiete . Fn -
folgedessen ist er auch , wie Herr von Salis
..Mariahos " Mühlhofen am Bodensee mitteilte ,
bereits in der Schweiz sehr verbreitet .

Ausheben der Pflugkörper erfolgt durch
Pedaldruck motorisch , das Niederlassen erfolgt

leicht und bequem durch Handrad und Spindel ,
Das Heben und Senken der Schare kann bei
einiger Uebung ohne Anhalten des Pfluges ge-
schehen . Durch einen Zeiger erfolgt genaue
Kontrolle der Tiefeneinstelluna . Trotzdem kann
die Maschine mitsamt dem Pfluggerät bei Ein -
fchaltnng des Rückwärtsganges unbehindert zu -
rückgestoßen werden . Eine Anhängevorrichtung
gestattet das gleichzeitige Nachschleppen einer
Egge bezw . Walze und ermöglicht dadurch in
vielen Fällen saatfertiges Feld . Für den An -
trieb von Dreschmaschinen und anderen Ma -
schinen kann eine auf die Ankurbelvorrichtung
aufgesteckte Riemenscheibe verwendet werden .
Diese macht 750 minutliche Umdrehungen . Der
Motor hat eine den Dreschmaschinen usw . ent -
sprechende Leistung . Die Vertretung für diese
Motore aus der Ausstellung hat die Firma
Storch & Takenberg , Großhandels - und
Kommissionsgeschäft . Bad Nauheim .

Da die „Cletrac " nicht nur als Zug - , sondern
auch als Arbeitsmaschine verwendet werden
kann , so ist es ermöglicht , mit ihr jede Arbeit
auf dem Gut zu leisten und Pferde zu sparen .

Wie bereits erwähnt , wurde dann noch die
kleine 4 - ? 8 - Garten - Fräse von Siemens
Schuckert vorgeführt . Diese Bodenfräsen
besitzen Werkzeuge , die elastisch sind nnd daher
beim Auftreffen auf harte Gegenstände nach-
giebig sind . Diese Werkzeuge sitzen ans einer
rotierenden Frästrommel und bestehen aus den
arbeitenden „Krallen " und dem elastischen Teil
der „Tatze "

. Der Boden wird also nicht ge-
pflügt , sondern mit diesen rotierenden Werk -
zeugen in einem Arbeitsganq gelockert , gelüftet ,
gemischt und vor allen Dingen fein gekrümelt .
Dadurch kann die Feuchtigkeit durch Nieder -
schlüge leicht ausgenommen werden , während in
Trockenperioden die Frässtruktur einen ge¬
nügend reichlichen Wassernachschub aus dem Un -
tergrnnd sichert . Die Bodenfräse schafft also
einen saatfertigen Boden . Die Fräse leistet ,
wie mitaeteilt wurde , in einer Stunde ungefähr
soviel seine Krümelstruktur , wie zehn geübte
Leute grobschollige Spatenarbeit leisten . Die
Firma baut dann noch größere Typen . Näm -
lich den 8-? 8 - Plantagenfräser , ebenfalls ein
Karrentyp und den 30-k'8 - Gutsfräscr , der als
Wagenmaschine gebaut ist . Mit diesen größeren
Maschinen lassen sich natürlich auch Gründün -
gnngen einsräsen .

Hoffentlich trägt das Schaupflügen dazu bei ,
daß die Landwirte sich allmählich mit der Ma -
fchine befreunden : denn sie leistet nicht nur bil -
ligere , sondern auch fraglos bessere und gleich -
mäßigere Arbeit , insbesondere aber läßt sich
mit den Maschinen gegenüber dem Zugtier viel
Zeit ersparen , die anderweitig wieder nutzbrin -
gend angewendet werden kann . Besonders soll -
ten sich die Kleinbetriebe zusammenschließen ,
um sich gemeinschaftlich den Maschinenbetrieb
nutzbar zu machen .

Die Badische Obstverarbeilung
ist aus der Ausstellung in ansprechender Weise
vertreten In zwei Kojen sind die Herbsterzeug -
nisse Liköre , Spirituosen und Konserven , durch
Schmuck anziehend gemacht , zur Schau gestellt .

Die Bad . Obstverwertuna , G . m . b. H . , Karls »
ruhe , legt Wert auf Qualitätswaren , von denen
einige schon Spezialcharakter erlangt haben .

Die in engster Fühlung mit der Badischen
Landwirtschaftskammer erfolgte Neugründung
der Firma gibt Gewißheit , daß nur erstklassige
Ware zur Verarbeitung gekommen ist. Die
Landwirtschaftskammer -Kontrolle soll auch nach
außen hin auf den Etiketten zum Ausdruck ge-
bracht werben . Um den Anforderungen nach
Spirituosen gerecht zu werden , hat die Firma
die Vertretung der Deutschen Spirituosenwerke
A .-G . in Berlin übernommen , die Fruchtsäfte
zur Verarbeitung nehmen und durch die ein in
jeder Beziehung preiswertes und qualitativ
hervorragendes Material bezogen wird . So -
mit dürfte das heimische Unternehmen recht
erfolgreich sein .

Sportspiel
Internationale Motorradrennen in Düsse ! »

dorf . Die Düsseldorfer Radrennbahn wird am
3 . Oktober der Schauplatz großer Metorrad »
rennen sein , die der Düsseldorfer M .C . 1023
iDMV . ) veranstaltet . Znm ersten Male ueh -
men hieran Franzosen und Belgier teil .
In dem Rennen .^iamps der Nationen " über
3 mal 40 Kilometer starten u . a . der holländische
Rekordmann Harry Herkuleyns . der Franzose
Henry Bussat , der italienisch « Meister Fean
Vergotti und ? cr Düsseldorfer Joses Müller .
In einigen anderen Rennen werden neben dem
Oesterreicher Höbel nnd dem Belgier Lucien
Buivin die Deutschen Graßmann -Bamberg ,
Pütz , Becker und Schumacher ( Aachen ) , Heilert
Ernst -Breslau , sowie die Düsseldorfer Rosen -
bäum und Müller an den Start gehen .

Mercedes in San Sebastian . Das Training
zu dem am 27. d . Mts . stattfindenden Automo -
bilreunen um den Großen Preis von San Sc -
bastian ist in vollem Gange . De läge und
Mercedes sind bereits seit einiger Zeit an
Ort und Stelle . Die vier Delagesahrer Tho -
mas , Divo , Morel und Benoist legen eine sehr
zuversichtliche Haltung an den Tag . Einen nach-
haltigen Eindruck hat das Mercedes -Team her -
vorgerufen . Nicht nur Delage und Mercedes ,
sondern auch Diatto nnd Bugatti haben ihre
vollständigen Mannschaften zur Stelle , so daß es
auf dem ca . 18 Kilometer langen Rundwege
harte Kämpfe geben wird . Jngesamt sind vier
Mercedes genannt worden , zwei in d« r Touren -
zwei in der Rennwagenklasse Die Fahrer stehen
noch nicht fest. Außer dem vorgenannten Mar -
ken sind in der Klasse der Rennwagen noch Sun -
beam , Schmid , Bignan , B .U .G .I . und Baux -
hall genannt worden .

Aus Kurorten .
Baden -Baden , 28. Sept . Die Zahl der Kur -

gaste beträgt bis heute : 83 648.

Busleigtmng .
Samstoa . den S7 . September l »24 . vormittags
9 Uhr . Lammstrutze 7 a , u . a . : 1 kompl . Schlaizimmer .
lkomvl . Ben . 2 tnr . Sviegclschrank . Ualckkommode
»nt Marmorplalte ». Küchenschranke . Siu &.e , Soiae .
elektr . Zualampcn . Lampen . Sch >etbmaichtne , e>ch
JUiiet . Tische , Stehpult . Motorrad lSnob 1,5 PS .)

Karlsruher AuktionshM
LamuUtrafte 7 » Teleph on 104 ><ynrorouraHc 4 » .

teÄl Versteigerungen
S . g

"
b

"
/ erlebtet ackeb mann .

ftr lcfttfitt . SB . £ eL fiöiennu . l . bwixJUlkttonflt or

Damen - Pelze
in großer Auswahl zu
sehr mäßigen Preisen

S Zirkel 32
W. Lehmann , 1 Treppe hoch.

Zuvermieten
Miibl . aimmcr sofort

oder später zu vermieten
Sirichstrake 14 . 8. Swul .

33 » crmlttctt
berrlchastt . mödl Limmer
ÜUcbcrftr . 10. Berichtig
2 —4 ltftr nachmittags .

Wohn - und
SAlWmmer
„ » « möbliert , in intimem
Oans an soliden besseren
Herrn zu vermieten ,

« ma ! «nttrane 21
Stesansvlatz .

Vohnunörtaufih

Geboten : schöne, nrofie
4 .'iiminerwohnuna mit
Mansarde , elekrr . Licht .
Gas und Bad . am
Gntenbergvlatz

Wc iirfM : ebensolche 3>
bis 4 îimmenvolinunq
in der Sstdweststadt .

Angebote unt . Nr . 1V4S
ins Taiblattbüro eibet .

Geboten :
4 Zimmer mit Küche und
Keller . Sehr billig . Miete .

Gesucht :
5 —6 Simmer mit Küche .
Bad u . Mansarde . Ana .
u t . Nr . ! 04g i. Taablatib .

Hiesiges Geschäft sucht
f. ihren Meister <8 Pers .I

2 .i ' mmerwo nu » a
baldmö .' lichn . Angebote
u . Nr . 1048 i . Tagblattb .

MM

Empfehle mich zur Lieferung zu allerbilligsten Tagespreisen von :
" " ire, aus bad . Anbaugebieten , ii ,

in Fuhren ab 25 Zir . frei Haus

auerDimgM*s" A wu :

Speisekartoffeln , « SSra ?
** ** * *

Filderkraut, zum Einschneiden
Speisezwiebeln , Pfälzer Ware
Tafelobst ,

nur laS ?e- cdle .
Beste Bezugsquelle für Hotels . Krankenhäuser , Kostöebereien ,

Behörden , Kantinen , Fabriken und Wiederverkäufer

Lieferung auch zentnerweise
Irei Haus .

it

Ommepfrifch . Überall erhältlich .
Preb pro

"HPttrwP .5Q/Wennio |> /

Lefjfe höchste Errungenschaft .
Vollständige Umwälzung der Ma^garinefatorUkalion .

Die beste Sparhilfe im Haushalt .
Von feinster Molkereibutter nicht zu unterscheiden .

Man verlange beim Einkaufvon „Rahma buOcrplelCh" arnJIs die Kindexzettuno JDct Kleine Cocc*

Gesucht für sofort oder später

Laden
event . mir Wohnung . Im letzteren Falle
kann eine 5 .'jimmerwohnung in der
Kaiserstrake in Tausch gegeben werden
Angebote unter Nr . IMS ins Tagblatt -
biiio erbeten .

Selbständig arbeitende , perfekte

Friseuse
kann soi . eintreten bei A Hiidenbrand, Erbvrinzenstr . 81

Von leistungsfähiger Friedrithsdorfer
Zwiebackfabrik best eingeführte

IMcr gesucht
für Karlsruhe , Umgegend und übriges Baden .

Angebote unter Nr . 1052 ins Tagblattbüro .

ZuiMsFrüulm
mit höherer Madchen -
tchulbildua . findet Stelle
zur Ausbildung als
Avvtbeken - Helferin in
gröü . Avothekl der Stadl
Bewerbungen m Lebens -
laus und !Xeseienzen u
Nr . 1043

Zu kleiner Familie in
EinfamilienhausStütze
gesucht . Dieselbe miifs im
Haushalt durchaus selb -
ständia und bewandert
lein , tföchi« u . Putzfrau
vorhanden . Ansraaen mt >
Zeugnis u . LichU' ild . so -
wie (^ ebalisansprlichen
unter Nr . 1051 ins Tag -
blattbüro «mttn .

Zwei tüchtige

EttvieMl »
für besseres Restaurant
geincht . Angebote mit
.'jengntsabschrttten un »'
Nr . 102-2 ins Togt' ifttb .

Tüchtige
SauMnelderln

sofort gesucht . Knorz ,
Kriegstrafte OT:, . I .

. im HauSl »a «t ersalir .
Srau oder Mädchen
für werktäglich von 8 bis
4 Uhr gesucht :

Eiienlohrstrafte 38. II .
Zuverläili ->e. saubere

Putzfrau
. . . fncht
<! hr,i <l . Berein junger
M änner . N vwacks - i'lnl . 5

gelernte Verkält erin , m.
lanaiäiitger Bürotätig -
teil . 25 Jalirc alt . sucht
passende Stellung in
mitilerern oder kleinerem
Geschäft Zieste Zeugnisse
sieben , ur Verfügung .
Angebote unter Nr . 1045
ins Tagblattbüro erbet .

Schirm vertauscht .
Die Dame , die am letzt

Dienstag tu dem Geschäft
von Leipbeirner hier ,
ffaiieritr . 169. veriebeut -
litfi eitlen fremden Schirm
mit hellem Hornartss an -
stelle deS ihrigen miti ' e-
noinmen hat . wird ge-
beten , den Schirm gegen
Rückiaoe des ihrigen bei
Leipheimer abzugeben .

Aufkäufe
Gebr . Nnhb Ret » ade

mit SKoft, 1 Nachttisch .
I 1 (haroerobe -
ktände 1 Schreibtisch
zu verk mien
Hi imitrake 44 , varter .

bestehend ausLadentisch
u . Büffet in weih , ebenlo
eine Glaswand . 4,SO m
lang out eihalten , preis¬
wert zu verlausen .
Bäckerei und Konditorei

Karl Sinn .
NebeniuSstrahe 8.

Standuhr
' /«-Schlag . Westm ., zu
verk Lcmngstr . 38. III .

Sr ^ rt,erdchen , wenig
gebraucht , zu verkaufen
Werdervlatz 37. Hl .

wetr mit erb . Kleider
und Mäntel für Winter
ttl — 14jähr ' Kind . I. I Pr
Stiefel . Gr . 87 , 1 Pr .
•?>- Stiefel . Gr . 42 billiast
zn verk . Näh . im ? aablb .

gunkerLM 'Ssen
Rr . 14» gut erb zu ver-
kaufen » errenstr . 38, ,l .

1 grüneS ftletd m . Jacke
15 j C. 1 Winterwautelmtt
Krimmer , für Mädchen
25 Jl , 1 Damenwinter -
mantel 35 Jl . zu verkau¬
fen . Körnerstrabe 88,
i!. Stock , link « .

m moüif . dofOutiD
auch zum Ziehen geeign .
zu verlausen Darlander -
iirafte 55 . Albiiedülnng .

Fiirvogeltteunöe
Kl . Erote « . » anarien
und andere Singvögel

verkaust
<£. Urban . Vogelddlg .,

Ecke
Strich - u . Klauvrechtstr

Kaviiäesuth ^

Ein aut erb . Kinderbett
aus nur gul . Haufe ( eis.
kommt nicht in Betracht »
zu kausen gesucht . Aug
unt . Nr tQ .ii ' ins Taabl .

Ohne Anzahlung
zum Ladenpreis liefert :

Fahrräder, Motorräder, Mähmaschinen
Kochherde, Wohnungseinrichtungen .

Wöchentliche Ratenzahlung von 2 Mk , 4 Mk etc

Süddeutsches Versandhaus
Bruchsal i . B . 56.

BismarcKstraße 3. Fernruf 568.
Damen u. Herten zur (Jebernahrae v , Zweigstellen
(mit Laden oder Parterreräume bevorzugt ] gesucht

GeldBetriebS -
Hnpotliet - .

ohne jeal . Vorkosten er -
halten Zie Kriegsstr . Ski.
« ckernran «. Tele ! 551 « .

schorppj
ätrajaraan

Ober¬
hemden

mit doppeltet
Brust , 1 steilen
und 1 weichen

Kragen

Perkai
Mk . 7.95
Mk. 6.30

Mk. 525

Zefir
Mk. 9.75
Mk . 7.35

685Mk.

VerKaufsstellen
in

allen Stadtteilen

Israel . Gemeinde .
Hanptivnaaaqe

Kronenttrane
Freitag 2g September :

sabbatanfana (iOO 11-
Samstna 27. September .

MorgenaotteSd . 8 .30 U .
^ Nachm .- Wottesd . 3 .80 U.
® erf ?aa

" 6nan <l 8'5° U"
MorgenaotteSd 6^ 0 11.
Abcnd .-^ ottesd 6 001t .

Rasch Aofchano <Ncn -
jahrfcst ».

« onnta i , 28, Zevtcmber :
Abeud - Kottesilen ^t m.
Predig k>.00 Ubr .

Montag , 20. Sevtember :
Moraengottesdst 8 0011 .
Predigt f) an Uhr .
Nachm .- GotteSdst .SSOU
Nbd .OGoiteSdit 6 6n U.

Dfenstaa , 80 ? eviember
Moia .Gottesdst S lltit .
Nachm .- Got ' esdst .S 8011
Festausgang 6 .45 Ubr .

1
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Pfannkuth
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Zeinfte
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Pfund von

3.60 Mk.
an

Verlangen St «
die bekannten

und

Mngen
in allen PreiSlaaen .

^ h » nnl < uch

CvaitelonflueS
tn allen Äussulirungen

MelW- und
Abonnements-
Besteliungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KorlsrutierTagtilatt

SPEZIAL - PREISE

7 .50

6 .50

4 .50
9 .80
8 .90

11 . 50

Obarhemdsn m . Krag .,
gute Dessins . .

Oberhemden m . l steif ,u. 1 weichen Krngen ,nur moderne streiken
Oberhemden m .2Krag .

gut Zefir , schöne , mod . in fift
gestreifte Sachen . . KV. 0V

Flanell - Hemdsn mit
Kragen oder halsfrei .

Selbstbinder K 'seide , QCnur hübsche Must . v. 7J an
Regenschirme f . Herr .

u. Dam . I. Köp . u . Tafft
Breeches -Hosen aus

gut . sol. Stoff ., für Herr .
Breeches - Hosen aus

gut .sol.Btoff., f . Bursch .
Windjacken f . Herren

Windjacken f . Bursch . 10 . 50

Windjacken f. Knaben 9 . 50
Gummimantel , impr . Mäntel ,sowie Loden -Miintel u . Capesin großer Auswahl .

Kinderstrümpfe
Halbwolle je nach Größe Ale

gestrickt . . . 2 .50 bis v . iD
Reine Wolle je n . Größe | OC

stark gestrickt . 3 .05 bis
Reine Wolle je n . Große 1 ec

lein gestrickt . 3 .25 bis 1,33

Konfitüren
CrSme -Prallnen >/< Pfd . 0 . 35

Kokos -Flocken >/« Pfd . 0 . 35
CrSma -Bruch -Schoko - n QA

lade . . . . »/< Pfd . " • «>"

Bonbons gemischt Pfd . 0 . 90
Block -Schokolade A £ c

250 g-Tafel u - 03
Eis -Waffeln . 1/4Pfd . 75 0 . 50

füp Freitag und Samstag
Herren -Artikel

5 .90
Damen -Konfektion

. . kleidsam
arbeitet

Ripsleinen , imprägniert , offen und
gi schlössen zu tragen

gestreifter Biber , offen und ge¬
schlossen zu tragen

Winter -Mäntel mit Pelzkragen, Flauschstoff .
mit lang . Arm , offen u . geschl . zu
tragen , reine Wolle, türk . Dessins

Cheviot-Kleider rein®
Regen-Mäntel
Hemdblusen

Jumper -Bluse

10 .75
18 .75
3 .90

29 .75
9 .75

Schuhwaren
Kinder -Stiefel » Mo 4 75 güfe 5 .50
Knaben-Stiefel sb- s» fp aar 7 90
Damen -Schnür - und Spangenschuhe — Qnmoderne , bequeme Formen , . . . Paar m ' S» U
Hampn —Stiofol Boxcalf , Chevreaux und RindboxClcl gcölst nteils RnhiTiar,aT,hrti ^ " iir"

sehr gute Qualitäten , solang e Vorrat

Modeware n
Elegante Herbstneuheiten
in Besätzen , Gehängen und

Modewaren
reichhaltig « Auswahl.

gröbt nteils Rnhmenarbeit , nur ^ RA
Paar # »W

Jumper - Wolle in nur
erstklassiger Qualität ,alle Farber , 100 gr„ 1 .95

Wolle mit Sei lenglanz
in allen Farben .

StrlcKwolle 100 gr.
1.20 1.—

1 .50

0 .90

Putz -Abteilung
Garnierte Filz - Hille A CA

schw . u . färb ., 9.50 6.50
Garnierte HUte aus

Silkina , schw . u . färb . , "t CA
12.50 9 .50 « • 3U

Zylinderhut K 'Plösch
mod . Form , mit Band - in CA
garnitur . 14.50 12.50

Gummi -Hüte verschied . A fiA
Farben . . 6 . 80 5 80

Basksn - MQtzen , weiß 1 7Cund farbis . . . 2.90 1 , ' a

Hontag , 29 . und Dienstag , 30. Sept. bleibt
das Geschäft Feiertagshalber geschlossen .

KNOPF

Trikotagen
Damen - Westen reine

Wolle, moderne Farben 7 e A
19.50, 16.50, 12.50, 9.75

Kinder -Westen schöne
Streifen und uni 11 .50 £ 7e

8.90, 7 .50
Herren - Westen tür

Straße und Soort , 10 cn
22.50, 17.50

Damen - Strickjacken 10 cnextra billig . . . . l * . OU
Damen - Schlupfhosenmarine , warm gefüttert A Oeex .ra billig . . . 4.50
K 'seld . Schlupfhosen o QAmit kleinen Fehlern . . O. yv
Untertaillen gestrickt 1 AAmit langem Aermel 2.60
Damen » Handschuhe | ac

imit . Wildleder . Paar 1,4 :'
Damen - Handschuhe

mit moderner Stulpe u. O CA
Riegelverschluß . Paar * ' 3U

Korsetten
S 'rumpfhalter -GQrtel 0 . 90

BUstenhallera .festStoff 0 . 85

HUftenformerob .Gummi 2,75

Haus -Korsetts . . . . 1 . 90

Parfümerien
Köln . Wasser - Seife in 1 QAKarton , 3 Stück . . .
Feine KleeblUtenselfe I OA

3 Stück 1 «* w
Rasierseife 1 Stange A AR

in Aluminium-Doso . .
Kölnisch Wasser (Foch - f AA

tenberger) 1 Fl. . 1 .70 «•W
Brennessel - Wasser A oe

1 Flasche . . . . 1 .50

IW

I Stets
frisch gerüsteter 3

Kaffee
Pfund

280
Mk . an

Manko-
Kaffee
auserlesene

Mischung

-tnVcl 85 Hifl

Meßmer-
Kaffee

allerfeinste aus -
erlesene Miserlesene Mischung

ISO
I9U

V« Psb -
Pakel

(« elrutbieie
Aufschlag -

Eier
10 Stück Ol) Psennia .

Göpferich
Fasane strafte 35

GoileSauerstrahe 33.

mmrn
für Ülionats - u . Wochen¬
karlen genau nach Vor »
schrist. w sofort geliefert
PhotogravhtlltieS Atelier

ZLriy Albrecht
« atler -Alle - » I .

Jakob Vetter
S

AiUertigung von bws -
u . Wasserteitunaei ». Slo -
settanlagen . sowie Neva -
raturcu von Email - u.
Blechgeschtrren werden
gut und billig besorgt

Unsere Geschäfte -Räume
bleiben

Montag, den 29. September und
Dienstag , den 30 . September

geschlossen .
Hermann Tietz.

An alle Hals - und Lungenleidende!
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten -

„Teile Ihnen hierdurch voller Freude mit , daß es mit meiner Frau besser
geht , sie hat jetzt keinen Husten mehr , hat stets Appetit und hat schon
über 20 Pfund zugenommen . Heute ließ ich meine Frau nochmals vom
Arzt untersuchen und er teilte mir mit , daß die Lunge wieder ganz gesund
ist und jede Gefahr vorüber . Deshalb habe ich schon manchem Lungen¬
kranken ihren Nymphosan -Sirup empfohlen ." P . K . in G.

Ro und ähnlich lauten diö fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben .
Best . : Bals. Myr. cps . 3 %. Na . br . 2%, Malt. 24%, Sncch 16 % f. emuls . Preis pro
Fiasche Ji 3 .—. Zu haben Ulwenapotheke , Sophienapotheke .
Alleinhersteller : Hymphosan A .-G., München 38 D 12.

Fabelhaft billig
Solange Vorrat . Im Kleinverkauf .

Große Auswahl

mod. Kleiderschotten 795
reine Wolle mit Baumwollkette , ca . 105 cm

Otto Lewin
im Friedrichshof , Karl-Friedrichstr . 28.

Hoher Feiertage wegen bleiben
unsere Geschäftsräume am

Hontag , den 29„ und
Dienstag , den 30 . ds. Mls.

geschlossen .
Straus & Co.

Teppiche
Prima Axminster

170x230 200X300 250X350 300X400
78 . 110 .- 170 . - 230 . -

Gardinen
in unübertroffener Auswahl und Qualität

von Mk. —. .95 an .

Schlafdecken
Nur solange Vorrat per Stück Mk . 6 . 50

Reisedecken
besonders günstig , Mk , 16 . —

Cocoslä uffer
prima doppelseitig , einfarbig u . gemustert

68 breit 90 brei >
Mk 3 .35 Mk . 5 .50 per Meter

Tepplch-Huber
Kaiserstr. 235 (NäheHirschstr.)

Kein Laden , deshalb so billig !

Gebr. Himmelheber A.-G.
Möbelfabrik

Zur Herbstwoche
Ausstellung von Zimmereinrichtungen
il Einzelmöbeln im Bad. Kunstverein

Waldstraße Nr. 3
Großes Ausstellungslager und Verkaufs¬
räume in der Fabrik Kriegsstraße 25

Besichtigung erbeten

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt-DrucKerei, Ritterstr. 1. Fernspr . 297

Tit . Mohrensiein
Amalienstraße 37.

Friseur- u. Sdiirmgesdiäfi .
Parfümerie - , Seilen - , Toiletten - , Kamm -,
Bürsten - , Schwamm - und Spielwaren ,
Hosenträger , Schirme u . Spazierstöcke .
Schirmreparaturen in eigener Werkstätte

Mercedes -Fahrräder
das Produkt der Daimler - Motoren - Ge -
1clls «Hast > die ijtitfichttid , Güte , ftorm und
Zweckdienlichkeit nicht überböte » werden
können

eingetroffen .
Vertr .: Fabrradbdla . Kaier . Mulilbura ,

Meinstratze Sg .

Korb -
Möbel
emvsiehlt in

reichster
AuswaSl zu
tiiU . Preisen

J . Heß ,
Kaiserst . 123

Aufklärum
Die neugegründete Firma A . u . H . Kretschmar , Schirmgeschäft
Kaiserstraße 82a , sucht in Zeitungsnotizen den Anschein zu
erwecken , als wenn durch sie die seit 184f> bestehende
Schirmlabtik Wilhelm Kretschmar , vormals C Wohlschlegel ,
die untejm 11 8 19 von mir mit Aktiva und Passiva , samt
Inventar und Fiima käuflich erworben wurde , jetzt von
ihr in gleicher Weise weitergeführt würde . — Demgegenüber
ist zu betonen , daß diese neugegründete Firma in
keinerlei Beziehung mit der alten seit 1840 bestehenden
Firma Wilhelm Kretschmar Nachfolger Andreas Weinig jr .
steht und daher keinerlei Recht hat , dem Publikum glaubhaft
zu machen , es handle sich um die Fortsetzung der alten , von
mir in der Karl -Friedrichstraße 21 , am Rondellplatz , weiter¬

geführten Firma

Schirmfabrih W . Kretschmar Nachf.
Andr . Weinig jr .

Telephon 5476Karlsruhe Karl-Friedrichstraße 21

Schirme in allen Preislagen .
Schirmreparaturen , Ueberziehen schnell und billig.

Or . med .

Alice Leiter
Ist zurück.

Kochstr . 7 , Telefon 2768

„Ich tltt teil 3 Jahr «» an
gelblichem Uuilchlag mit~ furcht '

>urch tln Halde»
® tüd Zucker '»'atent- Medizlnal - Seife habe

Ich bat Übel völlig beteiligt .
H . S , Pallz .-Terg ." Dazu
ZuckoobCr«m»(nichl| (ttenb
u. I«tIhallig ) .Jn <>ll.ilpi!lhel..
» lagerten u. Parlumerien.

ym Resteaelchäst Vik-
lonastr . to sind o . erwart .Stoffe

eittgvttoffen
darunt . orofiC i'IuSronfil
in D - mast und Nessel .
Kein Laden daber bil»
ltae Preise !

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Tagblati
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